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Deutſches Reich.
Der Kaiſer hat die beabſichtigte Reiſe nach Schweden

nunmehr aufgegeben und wird ſtatt deſſen bis zu der Reiſe nach
Stettin zu der Hafen Einweihung am 23. d. Mts. im Neuen
Palais reſidiren. Am 13. September gedenkt der Monarch
ſich zur Jagd nach Barby zu begeben.

Der Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen
Amt Freiherr v. Richthofen, der vorige Woche ſeinen Urlaub
angetreten hat, iſt, wie der „Hamb. Korr.“ ſchreibt, derart ab
gearbeitet, daß er die Arbeiten unverzüglich abbrechen mußte. Er
hat im vorigen Winter zwei Aemter geführt und natürlich nach Er
nennung eines Nachfolgers in der Kolonialverwaltung auch nochlange mit dieſen Dingen zu thun gehabt. Daher iſt de ihm eine

Nervoſität eingetreten, die einer langen und ſorgfältigen
Behandlung bedarf.

Profeſſor G. Schmoller veröffentlicht eine Reihe von
„Briefen über Bismarcks volks wirthſchaftliche und
ſozialpolitiſche Stellung und Bedentung“. Der bekannte
Nationalökonom ſchreibt u. A.

„Als der mefſentlichſte Zug ſeines Charakters erſcheint die
titanenhafte Willensenergie, der impulſive Drang zu praktiſchem
Handeln, der rückſichtsloſe, keine Gefahr und keine Hinderniſſe
kennende Muth, mit dem er ſeine Perſon und die Kräfte ſeines
Staates da einſetzte, wo er zu handeln entſchloſſen war. Schon
äußerlich machte er den Eindruck eines olympiſchen Helden oder
germaniſchen Recken Es liegt aber vielleicht ſeine Haupt
größe darin, daß er bei einem titanenhaften Willen und faſt
herkuliſcher Leidenſchaft ſo maßvoll zu handeln verſtand, ſo auf
den Höhepunkten des Erfolges nie zu weit ging, immer ſſets ſeine
Forderungen ängſtlich abmaß und den realen Kräften anpaßte.
Bismarck wußte unglaublich viel. Er hatte an ſchöner, hiſtoriſcher,
allgemeiner Literatur unendlich viel geleſen er hatte das ſtaunens
wertheſte Gedächtniß, das ihn bis in ſein hohes Alter nie verließ
er hatte das lebendigſte, anſchaulichſte Denken Ein ſtarkes
Selbſtbewußtſein und eine ſtets ſchlagfertige, oft mehr durch genialen
Jnſtinkt als Ueberlegung geleitete Entſchlußfähigkeit machten ihn zu dem
bandelnden Staatsmann, der in zwei Minuten erledigte, worüber ſeine
Miniſterkollegen tagelang geſeſſen, ohne zu einem Entſchluß zu
kommen. Daß ihn das niederdrückende Gepäck aller wiſſenſchaft
lichen Gründe pro et contra gar oftmals nicht beſchwerte, ließ ihn
da und dort wohl mal irren, aber erleichterte ihm andererſeits
alles Handeln unendlich Wer ſein Vaterland gänzlich neu
geſtalten, die größten inneren und äußeren Reformen durchführen
will, der kann das nur durch eine Welt von Kämpfen. Und wenn
Bismarck jetzt an der Pforte des Paradieſes Einlaß begehrt, ſo
kann er als zitatenfeſter Kenner unſerer Klaſſiker den Goetheſchen
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„Nicht ſo vieles Federleſen,
Laß mich immer nur hinein
Denn ich bin ein Menſch geweſen,
Und das heißt ein Kämpfer ſein

Und er wird dann vielleicht noch hinzufügen Ich bin
preußiſcher Miniſterpräſident und deutſcher Kanzler von 1862 bis
1890 geweſen „Hier, durchſchaue dieſe Bruſt, ſieh dieſe Lebens-
wunden zucken“ ich habe einen guten und großen Kampf für
mein Volk gekämpft!“

Arbeitermangel und Heeresverſtärkung. Unter
dieſem Titel ſchreibt die demokratiſche Preſſe u. A.

„Die Arbeiternoth auf dem Lande ſteht in
unmittelbarem Zuſammenhange mit den fortgeſetzten Erhöhungen
der Friedenspräſenzſtärke. Seit 18 Jahren iſt die Friedens
präſenzſtärke in Deutſchland um 130000 Mann, das iſt um
322 pCt., erhöht worden. Dieſe 130000 Mann fehlen
zumeiſt der Landwirthſchaft.“

Nun alſo! Konſervativerſeits iſt bei jeder Militärvorlage
betont worden, daß gerade die Landwirthſchaft es ſei, welche
die größten Opfer für die nationale Rüſtung bringe; die Oppofition aber hat dies niemals gelten laſen wollen. Man

darf nicht annehmen, daß das Richterſche Organ jetzt
plötzlich ſich zu unſerer Meinung bekehrt habe, denn die
obenerwähnten Aeußerungen ſind nur gethan, um bei den
Landwirthen gegen den „Militarismus“ Stimmung zu
machen allein man wird dieſe der „Freiſinnigen Zeitung“
entſchlüpfte Anerkennung ſich merken und ſie gelegentlich ver
werthen. Die deutſchen Landwirthe waren ſich bei jeder Er
höhung der Friedenspräſenzſtärke wohl bewußt, welch ſchwere
Opfer gerade ihnen damit auferlegt wurden ſie haben aber
nicht gezögert, ſie auf ſich zu nehmen, weil die Sicherheit des
Vaterlandes ſie erforderte. Auch in ihren ſchwerſten
Nothſtänden ſind die ſo arg als „begehrlich“ verläſterten
„Agrarier“ ſtets für das Gemeinwohl opferwillig geweſen.
Es liegt alſo auch im Jntereſſe des Gemeinwohles, die
Land wirthſchaft nicht nur opferwillig, ſondern auch opfer-
fähig zu erhalten, und auch die Ausführungen der „Frei-
ſinnigen Zeitung“ werden dazu beitragen, immer weitere Kreiſe
davon zu überzeugen, daß ein geſicherter Schutz für das land-
wirthſchaftliche Gewerbe eine nationale Nothwendigkeit iſt.
Schließlich noch die Frage Hält die demokratiſche Preſſe nach
ihrer Darſtellung von dem Zuſammenhange der Heeresſtärke
mit dem Arbeitermangel auch jetzt noch das „agrariſche“ Ver
langen, in möglichſt ausgiebiger Weiſe Soldaten zur Hilfsarbeit
bei der Ernte zu kommandiren, für unberechtigt?

Rachklänge aus Friedrichsruh.
Die „L. N. N.“ erhalten aus der Feder ihres altbekannten Ge

währsmanns noch einige Details über die Krankheit und die Stunden
vor und nach dem Tode des Fürſten, die, wenn auch zum Theil
bekannt, immerhin in dieſem Zuſammenhange noch Intereſſe bieten.
Der Korreſpondent ſchreibt:

Von dem Tode des Fürſten läßt ſich nur ſagen, daß er gänzlich
ſchmerzlos eingetreten iſt. Noch am Sonnabend Vormittag konnte
Niemand annehmen, daß der Fürſt Abends ſterben würve, er ſelbſt
wird dies am allerwenigſten geglaubt haben. Wie bereits in den
Blättern berichtet worden iſt, hat er noch am Morgen Speiſe und
Trank zu ſich genommen und Zeitungen geleſen. Es iſt bemerkens-
werth, daß der letzte politiſche Artikel, den er im Laufe des Sonn-
abends Vormittags geleſen hat, ſich auf Rußland bezog, und daß es
das Verhältniß Deutſchlands zu dieſem Staat war, dem die letztepolitiſche Betrachtung des Fürſten auf dieſer Welt gegolten hat.
Bekanntlich war auch das letzte politiſche Denken Kaiſer
Wilh:lms I. auf ſeinem Todeslager den deutſch
ruſſiſchen Beziehungen gewidmet. Gegen Mittag begannen
ſich beim Fürſten die ſoporöſen Zuſtände, von denen er
in der letzten Zeit mehrfach befallen zu werden pflegte, in verſtärktem
Maße einzuſtellen, und gegen 2 Uhr konſtatirte Dr. Chryſander die
erſten verhängnißvollen Pulsſtockungen. Der Telegraph begann nun
nach allen Richtungen hin zu ſpielen, da mit dem unmittelbar bevor
tehenden Ableben des Fürſten gerechnet werden mußte. Die ganze

Familie war tief erſchreckt am Krankenbett verſammelt, und
Dr. Chryſander äußerte um 5 Uhr die Beſorgniß, daß der ſchleunigſt
herantelegraphirte Geheimrath Schweninger ſeinen großen Kranken
vielleicht nicht mehr lebend antreffen würde, wenn er Abends x11 Uhr
käme. Die letzten Stunden des Fürſten verliefen ganz ruhig. Sämmtliche
Familienmitglieder waren ununterbrochen am Sterbebette verſammelt,
desgl. die Gräfin Eickſtedt und Baron und Baronin Merck. Letztere
hat lange Jahre, und namentlich ſeit dem Ableben der Frau Fürſtin,
als eifrige und treue Theilnehmerin an der Pflege des Kranken dem
Zur Bismarck beſonders nahe geſtanden. Nachdem dann Profeſſor

weninger um x11 Uhr mit dem Schnellzuge angekommen war,
onnte er nichts mehr thun, als die Athembeſchwerden, die ſich
chließlich eingeſtellt hatten, durch Beſeitigung des Schleimes beheben,

Und ſo den Tod erleichtern helfen. Der Fürſt iſt ſo geſtorben, wie

er ſich's gewünſcht hat, ſchnell, ohne langen Todeskampf und zu
Hauſe in ſeinem eigenen Bette. Oft genug kam er in Geſprächen,
die ich mit ihm führte, namentlich wenn Reiſepläne erwogen wurden,
darauf zurück, wie zuwider ihm der Gedanke ſei, unterwegs zu
erkranken und, was doch bei ſeinem hohen Alter immerhin möglich
ſei, in einem fremden Vette ſterben zu müſſen. Das iſt ihm erſpart
geblieben. Er iſt im eigenen Bette geſtorben und wird im Schatten
der Eichen ſeines Sachſenwaldes ruhen, die er ſo ſehr geliebt hat.
Gegenwärtig ſteht der Sarg ohne jede Bewachung noch immer im
Sterbezimmer, das verſchloſſen iſt. Bis der Bau des Mauſoleums
vollendet iſt, dürfte der Sachſenwald ſeines Laubſchmuckes längſt
entkleidet ſein.

Wenn Fürſt Bismarck in der letzten Zeit von ſeinem Tode
ſprach, geſchah es regelmäßig in etwa folgendem Sinne Er glaube
nicht, daß er ein ſo hohes Alter erreiche, wie ſein heimgegangener
kaiſerlicher Herr dazu habe ſein Leben zu hohe Anforderungen an
ſeine Nerven und ſeine Widerſtandskraft geſtellt. Während des
erſten Drittels ſeines Lebens habe er ziemlich drauflosgewirthſchaftet,
ſpäter hätten ſchwere amtliche Sorgen und unausgeſetzter Kampf
einen Aufwand von Lebensenergie erfordert, den er aus den Zinſen
ſeines geſundheitlichen Kapitals nicht habe decken können, er habe das
Kapital ſelbſt angreifen müſſen. Er wünſche auch garnicht, ſo alt zu
werden, ſein Leben szweck ſei erfüllt, er habe ab-
geſchloſſen. Was er noch ſolle Amtliche Pflichten habe er
nicht mehr. Auch die Verwaltung ſeiner eigenen Angelegenheiten
mache ihm keine rechte Freude mehr, er ſei zu alt und ruhebedürftig.
Ja, früher, als er noch überall habe zum Rechten ſehen können, in
Wald und Feld, als er noch habe reiten und jagen können, ſei es etwas
anderes geweſen. Seine Frau lebe ja auch nicht mehr, ſeine Kinder
ſeien erwachſen und ſelbſtſtändig, jeder fernere Tag, den er erlebe, ſei
inhalts- und zwecklos. Glücklicher Weiſe hinderte dieſe ſcheinbar
apathiſche Stimmung den Fürſten in keiner Weiſe, bis zu ſeinem
Lebensende, ſoweit er nicht durch Krankheit und Schmerz daran ge-
hindert war, den lebhafteſten Antheil an allen Ereigniſſen des
öffentlichen und privaten Lebens zu nehmen und ſie durch ernſte,
humoriſtiſche oder ſarkaſtiſche Worte in echt Bismarckſcher Weiſe grell
und charafteriſtiſch zu beleuchten. Als 1892 die Capriviſche Aktion
in Geſtalt der ſog. Uriasbriefe nach Wien und der Veröffentlichung
im „Reichsanzeiger“ erfolgte, pflegte der Fürſt in Bezug auf ſeinenLebensabſchlut ſtark zu betonen, daß, wenn man das Bedürfniß habe,

dieſen zu einem dramatiſchen zu geſtalten, er
das Mindeſte dagegen einzuwenden haben jrürde.

ſeinerſeits nicht
Der Fürſt war

Die vaterlandsloſe Geſinnung der Sozial
demokratie offenbart ſich u. A. in ihrer konſequenten Partei-
nahme für die Elſaß-Lothringiſchen Französlinge.
Der „Vorwärts“ hält ſich darüber auf, daß im Elſaß Leute,
die Hochrufe auf Frankreich ausbringen, von den Gerichten
ſtreng beſtraft werden. Wie würde es wohl im ſozial-
demokratiſchen Zukunftsſtaate einem Manne ergehen, der in
der offenkundigen Abſicht, den ſozialiſtiſchen Staat zu ver-
höhnen, ein Hoch auf die Monarchie ausbrächte? Und
wie würde es wohl im franzöſiſchen Theile von
Lothringen einem Manne ergehen, der in der offenkundigen
Abſicht, Frankreich zu verhöhnen, ein Hoch auf Deutſchland
ausbrächte? Der Mann würde vielleicht von einer Gefängniß-
ſtrafe verſchont bleiben, aus dem einfachen Grunde, weil er
vorher von der Menge gelyncht werden würde. Unter Denenaber, die die Lynchjuſtiz ausüben würden, befänden ſich ſicher-

lich auch die franzöſiſchen Geſinnungsgenoſſen des „Vorwärts“.
Die deutſchen Sozialdemokraten aber ſtreicheln den von der
deutſchen Juſtiz beſtraften aufrühreriſchen Französlingen zärtlich
das juckende Fell. Das iſt der Unterſchied zwiſchen den „Ge-
noſſen“ diesſeits und jenſeits des Vogeſengebirges.

„Herr“ Bebel iſt unwillig, daß ihm die Berliner Ge-
noſſen mit ihrem Beſchluß, an den Landtagswahlen
nicht theilzunehmen, einen Strich durch die Rechnung gemacht
haben. Er wollte nämlich mit den Freiſinnigen ein Handels
abkommen ſchließen, auf Grund deſſen er einige Sozialdemo
kraten in das Abgeordnetenhaus zu ſchieben hoffte. Er verräth
ſeinen fein ausgedachten Plan heute im „Vorwärts“, wo er
ſich in ſeinen Jlluſionen ſoweit vorwagt, daß er ſogar in
der zweiten Wählerklaſſe ſozialdemokratiſche Wahlmänner durch-
ſetzen zu können und in der dritten Klaſſe in mindeſtens zwei
Fünfteln der Urwahlbezirke Berlins den Sieg davonzutragen
hofft. Er ſchreibt:

„Mit einer ſolchen Macht in der Hand hätte die Partei,
namentlich wenn auch an möglichſt vielen anderen Orten ſozial-
demokratiſche Wahlmänner in namhafter und ausſchlaggebender
Zahl gewählt würden, und das wäre bei energiſcher Betheiligung
möglich, die Gegner zu Konzeſſionen und zwar
auch in Bezug auf einige Mandate zwingen
können. Die günſtige Gelegenheit, die Scharte, die wir bei
der Reichstagswahl in Berlin davongetragen, einigermaßen aus
zuwetzen, iſt durch den Beſchluß der Berliner Genoſſen zu Waſſer
geworden.“

Herr Bebel empfiehlt ſchließlich ſeinen Parteifreunden im
übrigen Preußen, ſich durch das Vorgehen der Berliner Be

bekanntlich religiös, er glaubte an das Walten der göttlichen Vor
ſehung und betrachtete ſich als ein Werkzeug derſelben. Der Gedanke, aus
dieſem Zuſammenhang mit Gott herausgeriſſen zu werden, blieb ihm
bis an ſein Lebensende unerträglich. Aber er war, obwohl evan-
geliſcher Chriſt, nicht im eigentlichen Sinne ſtreng konfeſſionsgläubig.
Oefters äußerte er, er betrachte Denjenigen als einen Dummkopf,
der keinen Schöpfer anerkenne und Gott die Ehrfurcht
verſage, und er halte die Religion für der Menſchheit unentbehrlich.
Ebenſoſehr betrachte er es aber auch als einen Ausfluß prieſterlicher
Anmaßung, beſtimmen zu wollen, welche von den vorhandenen
Konfeſſtonen und Glaubensrichtungen die allein wahre und ſelig-
machende ſei. Auf dem Nachttiſch des Fürſten hatte ganz regelmäßig
ein „Andachtsbuch“ ſeinen Platz, in welches der Fürſt in ſchlafloſen
Nächten Notizen und Aufzeichnungen zu machen pflegte. Dies Buch,
in dem ſo manche große That des Fürſten ihre erſte ſchriftliche
Fixirung gefunden hat, diente bis zum Schluß in ſeinem gedruckten,
religiöſen Theile zur Erbauung des Fürſten. Daß beim Tode des
ſelben kein Geiſtlicher zugegen war, darf auf die Plötzlichkeit des
Eintritts der Kriſe zurückgeführt werden, welche die ganze Familie
in höchſte Beſtürzung verſetzte und ſie bis zum Eintritt der Kataſtrophe
um das Bett des Sterbenden bannte. Jedenfalls iſt der Fürſt im vollſten
Frieden und im vollſten Vertrauen auf ſeinen Gott geſtorben. Der
Ausdruck ſeines Antlitzes im Tode war ſo verklärt
und friedlich, wie er ſelten bei Gewaltigen dieſer Welt, wenn
ſie in's Jenſeits geſchieden, vorkommen wird. Ich ſollte den Fürſten
nach der Sterbenacht am Sonntag Vormittag noch einmal wieder
ſehen. Als ich mich gegen 12 Uhr im Schloſſe einfand, mußte ich
einen Augenblick im Vorzimmer warten. Dann erſchien Dr. Chry-
ſander, ſah mich mit einem Blicke an, den ich nie vergeſſen
werde, und richtete dieſelben Worte an mich, die er mir bei Lebzeiten
des Fürſten, wenn ich zu ihm berufen worden war, ſo oſt
zurief: „Herr Doktor, der Fürſt läßt bitten.“ Welche Gefühle
mich in dieſem Augenblick übermannten, will ich verſchweigen.
Als ich an das Todtenbett trat, fand ich das Ausſehen des Fürſten
völlig unverändert und nichts ließ ahnen, daß über Nacht durch
ſchnöden Treubruch eines der wachthabenden Förſter zwei Hamburger
Photographen Gelegenheit erhalten hatten, in das Sterbezimmer ein
zudringen und die Ruhe des großen Todten durch photographiſche
Aufnahmen bei Magneſiumlicht zu ſtören. Wie ich übrigens höre,
und hier bemerken will, iſt gegen die beiden Photographen nicht
nur gerichtlich eingeſchritten worden, ſondern es iſt auch bei den
beiden Höfen, denen ſie ihr Prädikat als Hofphotograph verdanken,
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noſſen nicht beirren zu laſſen. Die Sehnſucht der Freiſinnigen
nach der ſozialdemokratiſchen Hilfe dürfte doch etwas nachlaſſen
Angeſichts des Bebelſchen Egoismus, der ſich in den Satz
zuſammenfaſſen läßt Eine Hand wäſcht die andere.

Ungemein kennzeichnend für die Wühlarbeit der
ſächſiſchen Sozialdemokraten war die in Chemnitz ab-
gehaltene ſozialdemokratiſche Parteiverſammlung des 15. Reichs
tagswahlkreiſes. Um dieſen bekanntlich verloren gegangenen
Kreis wiederzugewinnen, wurde der Verſammlung vorgeſchlagen,
„etwas mehr Ruppigkeit anzuwenden“ und auch die

„mit mehr Schlagworten“ auszuſtatten.
er Stil und Ton der ſächſiſchen „Genoſſen“ bisher kannte,

ſo bemerkt mit Recht die „Köln. Ztg.“, mußte annehmen, daß
eine weitere Verrohung kaum vorſtellbar ſei.

Wer bei dem Liebesängeln zwiſchen Liberalismus
und Sozialdemokratie ſchließlich den Kürzeren zieht, dafür
liefert die Entwickelung der Dinge in Dänemark eine
intereſſante und lehrreiche Jlluſtration. Dort ließen ſich die
Liberalen vor etwa 12 Jahren zum erſten Mal auf ein
wahltaktiſches Zuſammengehen mit dem Umſturz ein.
Anfangs waren die Genoſſen den Liberalen gegenüber die
Liebenswürdigkeit ſelbſt. Das änderte ſich aber in demſelben
Verhältniß, als die Sozialdemokratie feſteren Fuß faßte und
den Liberalismus in den Hintergrund drängte. Heute iſt die
däniſche Sozialdemokratie zu einem parteipolitiſch wie wirth
ſchaftlich ſehr beachtenswerthen Machtfaktor herangewachſen,
während der Liberalismus nur noch ein Schatten ſeiner
einſtigen Bedeutung iſt und ſich von dem ihm längſt über den
Kopf gewachſenen Bundesgenoſſen eine ſo verächtliche Behand
lung gefallen laſſen muß, daß er drauf und dran iſt, den
Genoſſen das bisherige Verhältniß zu kündigen. Es fragt ſich
blos, ob der Liberalismus noch die Kraft hat, ſich aus der
entwürdigenden Lage, in welche er ſich ſelbſt verſetzt hat, zu
befreien die „Genoſſen“ leugnen das ſchlankweg und betonen,
daß, wenn ſie jetzt ihre ſtützende Hand von ihm abziehen, der
däniſche Liberalismus platt am Voden liegt, um ſich nicht
wieder zu erheben.

Auf der Pariſer Weltausſtellnug von 1900 wird
das ReichsVerſicherungsamt in ähnlicher Weiſe wie auf den
früheren Ausſtellungen die „Arbeiterverſicherung
des Deutſchen Reich es“ zur Darſtellung bringen, und
zwar in drei Gruppen. Es iſt, wie die „Allg. Fleiſch.-Ztg.“
meldet, in Ausſicht genommen:

1. Eine ſtatiſtiſche (volks wirthſchaftliche Darſ'ellung der ge
ſammten Arbeiterverſicherung), 2. eine techniſche (berufsgenoſſen
ſchaftliche Unfall- und Krankheitsverhütung, Feſiſtellung der Unfall-
urſachen 2c.) und 3. eine therapeutiſche (Heilverfahren für Unfallkranke
und Theilinvaliden). Die Organiſation und Leitung der ſelbſtändigen
Ausſtellungsgruppe „Arbeiterverſicherung des Deutſchen Reichs“ hat
der Präſident des Reichsverſicherungsamts übernommen es ſollen
die Darſtellungen unter Mitwirkung der betheiligten Selbſt
verwaltungskörper (Berufsgenoſſenſchaflen, Verſicherungsanſtalten pp.)
ſtattfinden. Der für die techniſche Gruppe eingeſetzte Arbeits
Ausſchuß hat nun nach einer Mittheilung des Reichsverſicherungs-
amts beſchloſſen, die Unfallverhütung möglichſt durch Modelle zur
Darſtellung zu bringen, welche in kleinem Maßſtabe beſonders
bemerkenswerthe Betriebsanlagen mit ſämmtlichen Sicherheits-
vorkehrungen zeigen.

Zum ruſſiſchen Abrüſtungsvorſchlag.
Der König Leopold der Belgier hat an den Zaren

telegraphirt, daß er deſſen Friedensinitiative als die größte
Herrſcherthat des Jahrhunderts betrachte. Er ſchlage Brüſſel
als Ort der Konferenz vor.

„Echo de Paris“ ſagt, das Reſultat der durch den Zaren
einzuberufenden Friedenskonferenz werde vielleicht ein deutſch
franzöſiſcher Krieg ſein.

Zur Henry-Affäre.
An Boisdeffres Stelle iſt General Renouard zum

franzöſiſchen Generalſtabschef ernannt worden. Derſelbe hat
ſeine Amtsgeſchäfte bereits heute früh übernommen.

Der Leichnam Henrys wird in der Familiengruft in
Epernay beigeſetzt, wo ſeine Garniſon ſteht. Tamit kommt die
thatſächlich aufgeworfene Frage militäriſcher Ehrenbezeugungen
außer Betracht. Die Wittwe erhält die übliche Penſion. Gegen
die Ernennung des Generals Renouard zum Nachfolger Boisdeffres
wendet die Dreyfus Partei ein, daß Renouard, welcher eine
Zeit lang Boisdeffres Adlatus geweſen iſt, durch
allzu große Freundſchaft mit dieſem verbunden ſei,
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beantragt worden, ihnen ihren Titel, deſſen ſie ſich durch ihr Ver
halten unwürdig gemacht baben, zu entziehen.

Als ich das vor dem Sterbezimmer, dem früheren Schlafzimmer
des Fürſten, gelegene Arbeitskabinet desſelben durchſchritt,
fand ich Alles ganz unverändert, ſo wie ich es zum
letzten Male, als ich dort mit dem Fürſten arbeitete,
geſehen und im Gedächtniß hatte. Die Zeitungen Briefe,
Akten und Bücher lagen noch ſo, als ob ſich der Fürſt eben von ſeinem
Seſſel erhoben hätte. Der Stuhl auf dem ich ſo oft ihm gegen
über am Schreibtiſch geſeſſen und ſeinen Worten gelauſcht, ſtand auf
ſeiner alten Stelle, das Papier und die langen Bleiſtifte lagen bereit,
die ſchwarze Uhr auf dem Schreibtiſch tickte und ich wurde von der
Macht der ganzen Umgebung ſo erfaßt, daß mir der Tod des
Fürſten unwahr, wie ein Traum erſchien und ich rückwärts noch
einen Blick ins Sterbezimmer werfen mußte, um wieder in die
traurige Wirklichkeit zurückzugelangen.

Die Einſegnungsfeierlichkeit hat auf alle Anweſenden
zwar den tiefſten Eindruck gemacht, wie ſie ja auch äußerlich durch
die Anweſenheit der Kaiſerlichen Herrſchaften den Charakter eines
außerordentlichen Vorganges erhielt, aber im Grunde war ſie doch
von einer Schlichtheit, die in gar keinem Verhältniß zu der
welthiſtoriſchen Bedeutung des Dahingeſchiedenen ſtand, dem ſie
galt. Nur die am Einſegnungstage nach vielen Hunderten zählenden
großartigen und koſtbaren Kranzſpenden, die alle Zimmer des
Schloſſes und die vorliegenden Theile des Parkes mit ihrer Pracht
and ihrem Duft erfüllten, ließen ahnen, um welchen Tod es ſich
hier handelte.

Die äußeren Vorgänge bei Ankunft des Kaiſerpaares ſind
in den Blättern längſt geſchildert und ich brauche nicht mehr darauf
zurückzukommen. Nur eins möchte ich hinzufügen, der Kaiſer kam
dem Fürſten Herbert gegenüber auch auf die Depeſche zu ſprechen, in
welcher von Letzterem unter Hinweis auf die letztwillige Ver-
fügung, die der Fürſt Bismarck in Bezug auf ſeinen Tod ge-
troffen hatte, die vom Kaiſer im Dom zu Verlin an der Seite ſeiner
Vorfahren geplante Beiſetzung des Altreichskanzlers dankend abgelehnt
worden war. Fürſt Herbert überreichte dem Monarchen das denk-
würdige Schrift ſt ück. Es iſt auf großem Quartbogen von der
Hand des Dr. Chryſander nach dem Diktat des Fürſten
nieder geſchrieben und von dieſem unterzeichnet und
liegt zwiſchen zwei rothen zuſammengebundenen Pappdeckeln. Der

aiſer las es durch und reichte es mit den Worten zurück: „Ja,
dagegen iſt nichts zu machen“. Damit war das Thema verlaſſen,
nur ſpäter, als der Kaiſer ſich am Salonwagen verabſchiedete, hat
er, wie übrigens ſchon durch die „Hamburger Nachrichten“ bekannt
geworden iſt, zum Grafen Rantzau geäußert: „Nun werden wir aber
o er r e rieier n Perlin bohen“

als daß von dieſem neuen Manne rückhaltloſe
Strenge gegen Boisdeffres Günſtlinge zu erwarten wäre. Paty de
Clam wird weder von der Civil noch von der Militärjuſtiz be
helligt werden. Vom Kaſſationsbofe, welcher morgen über die Be
ſchwerde Picquarts gegen Paty de Clam und Genoſſen entſcheiden
wird, iſt mit Sicherheit die Zurückweiſung der Beſchwerde zu er-
warten, wie ſchon aus der heute verleſenen Darlegung des
Referenten des Kaſſationshofes hervorgeht. Das Referat beſagt im
Weſentlichen Da gegen Eſterhazy nichts Ernſtes vorliegt und
Paty de Clam nur der Mitſchuld geziehen iſt, iſt die Beſchwerde
Picquarts abzuweiſen. Allerdings beruhte die Entſcheidung des
Appellhofes in der Hauptſache auf Len Ausſagen des in der
Unterſuchung gegen Paty de Clam als Zeuge vernommenen, nun
mehr verſtorbenen Oberſtlieutenants Henry.

Johanuiter-Orden.
Zu Ebrenriitern des Johanniter-Ordens ſind u. A. folgende

Herren ernannt worden Der Hauptmann und Kompagnie-Chef im
5. thüringiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 94 (Großherzog von Sachſen)
Albert v. Borries, der Rittergutsbeſitzer Wilhelm v. Bül o w
auf Beyernaumbusz, Kreis Sangerhauſen, der Oberſt und Kommandeur
des thüringiſchen Kuſaren- Regiments Hr. 12 Haſſo Graf von der

chulenburg, der Hauptmann und Kompaguie Chef im Jn-
fanterie- Regiment Prinz Louis Ferdinand von Preußen (2. Magde-
burgiſches) Nr. 27 Wilhelm v. Verſen, der Premier Lieutenant
a. D. und Bade-Repräſentant Valentin v. Bismarck zu Braun
ſchweig, der Hauptmann und Kompagnie-Chef im 2. thüringiſchen
Jnfanterie- Regiment Nr. 32 Sigmund Frhr. v. Stein zu Rord-
und Oſtheim der Regierungs und Forſtrath Hilmar v. Krogh
zu r der Königlich Sächſiſche Hauptmann z. D. und Be
zirks-Offizier Guſtav v. Bennigſen zu Leipzig, der Ritterguts
beſitzer Julius Emmrich Curt v. Auenmüller auf Thierbach bei
Borna, der Major im Königlich Sächſiſchen Generalſtabe Carl Frhr.
v. Lindemann, der Major aggr. dem Königlich Sächſiſchen 4. Jn
fanterie- Regiment Nr. 103, Thaſſilo Krug v. Nidda.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der RNachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

e. Brachſtedt (Saalkreis), 1. Sept. (Ackerverkäufe.
Jagdpachtung. Wetter) Das in den Beſitz des
Herrn Schlemmer in Halle a. S. durch Kauf übergegangetge
Landgut des Gutsbeſitzers J. Dönitz hierſelbſt iſt nunmehr in
verſchiedenen Parzellen an den Mann gebracht worden. So z. B. hat
der hieſige Gutsbeſitzer Berlin über 50 Morgen, Gutsbeſitzer
Städter das Reſtgut gekauft; die übrigen Felder ſind an die
Gutsbeſitzer Ohme, Bennemann eec. übergegangen. Die
hieſige emeindejagd iſt durch Pachtung an eine Jagdgeſell-
ſchaft in Halle a. S. übergegangen, und zwar für den Preis von
1000 Mk. (gegen 600 Mk., die bislang von dem Herrn Ritterguts-
beſttzer Maquet hierſelbſt gezahlt wurden). Mit dem letzten
Falb'ſchen Tage erſter Ordnung iſt jetzt kaltes, windiges
Wetter eingetrken. Der Wind verurſacht in den Obſtplantagen
nicht geringen Schaden, da die Früchte in Menge abfallen.

H. Wittenberg, 1. September. (Neugewählter Geiſt-
licher. Beſitzwechſel.) Jn der geſtrigen Magiſtratsſitzung
iſt der Pfarrer der Landgemeinde Herr Diakonus Wagner
an Stelle des am 1. Oktober von hier ſcheidenden Herrn Sup.
Schleuſner zum Archidiakonus gewählt worden. Ter
Bürgergarten iſt durch Kauf in den Beſitz eines Berliner
Herrn übergegangen.

1. Roßla a. H., 1. September. (Fahrtunterbrechung
des D-Zuges.) Ter D-Zug Frankfurt-Main-Berlin, 1 Uhr 25 Min.
hier durchfahrend, mußte heute auf hieſiger Station zum Halten ge
bracht werden, da der Speiſewagen defekt war und ausgeſetzt werden
wut Der Wagen gehört dem Bahnhofswirth Herrn Riffelmann
in Halle.

n. Leimbach, 1. September. (Die Leimbacher Nacht-
wächter und die Hunde.) Die hieſtgen Nachtwächter erlaſſen
in der „Mansf. Ztg.“ folgende geharniſchte Erklärung Wir können
den eiwähnten Hunden, in der Anfrage von Leimbach, welche aller
dings leider mehrfach auf der Straße umher aufen, nicht die Schnauze
verbieten, indem uns ſolche Hunde ihren Namen nicht nennen, uns aber
ebenfalls beläſtigen. Wir ſind gern bereit, den Anfragenden mit zum
Nachtdienſt zu nehmen, vielleicht gelingt es ihm, den Hunden ein
Pechflaſter aufzukleben.

1 Dürrenberg, 1. September. (Der ſozialdemokratiſche
Kreistag) des Wahlkreiſes Merſeburg Querfurt fand
am vergangenen Sonntag hier ſtatt. Querfurt hatte keine
Vertreter geſandt. Aus den Verhandlungen iſt zu entnehmen,
daß ſich die Sozialdemokraten des Wahlkreiſes auf Antrag von
Mittag- Merſeburg an den Landtagswahlen be-
theiligen und ſogleich in die Agitation eintreten werden. Der
Parteitag in Stuttgart wird nicht beſchickt, da der hierzu vorgeſchlagene
Buchdruckereibeſitzer Mül ler- Schkeuditz nicht die erforderliche
Zahl Stimmen erhielt.

O Heiligenſtadt, 1. September. (Ein ſchrecklicher Un
lücksfall) ereignete ſich heute Nachmittag in der hieſigen
ementfabrik. Der 17jährige Arbeiter Feldmann ſtürzte von dem

hohen Fahrſtuhl herab, ſchlug unten mit dem Kopfe auf und brach
das Genick. F. war auf der Stelle todt.

O Vom Eichsfeide, 1. September. (Verſchiedenes.)
Kardinal Fürſt biſchof Dr. Kopp aus Breslau weilt jetzt wieder
8 Tage lang in ſeiner Vaterſtadt Du derſtadt. Der Kirchenfürſt
ſtattet alljährlich ſeiner einen Beſuch ab. Bei Linde-
werra wurde die Leiche des ſeit 3 Wochen vermißten Arbeiters
Wiegand aus Allendorf in der Werra gefunden. Der 60 jährige
noch ſehr rüſtige Maurer G. in Heiligenſtadt, der noch Abends zuvorangeſtrengt arbeitete, wurde an u todt im Bette gefunden.
Ein Schlaganfall hat dem Manne ſo plötzlich das Leben geraubt.
Jm Hinblick auf die bevorſtehende Enthüllung eines Denkmals
für den Dichter Theodor Storm in ſeiner Gevbvurtsſtadt
Huſum (Schleswig-Holſtein) dürfte die Nachricht intereſſiren, daß
Storm, nachdem er im Jahre 1852 wegen ſeiner deutſchen Geſinnung
ſein Amt (Advokat) verloren und in den preußiſchen Juſtizdienſt
übergetreten, mehrere Jahre in Heiligenſtadt Kreisrichter
war, bis ihn die Ereigniſſe des Jahres 1864 in ſeine Heimath zu
rückriefen. Ein Bruder des Dichters lebt heute noch in Heiligen-
ſtadt, wo er eine Kunſtgärtnerei betreibt. Jn der jetzigen Ernte-
zeit mehren ſich auf dem Eichsfelde die Schadenfeuer. Meiſt
waren Kinder, die mit feuergefährlichen Gegenſtänden ſpielten, die
Brandſtifter. Vom Duderſtädter Krieger- Verein
werden 30 Mann an der Kaiſerparade in Hannover theilnehmen.

ss. Mühlhauſen i. Thür., 1. September. (Abgeſtürzt.)
Beim Befeſtigen eines Thürhaſpens verunglückte der auf der Leiter
ſtehende Häusler Emil Feuchter, als die Leiter infolge unvorher-
geſehenen Zufalls zum Schwanken gebracht wurde und der Genannte
derart herabſtürzte, daß er beſinnungslos liegen blieb. Da es ſich
um eine bedenkliche Verſtauchung des Rückgrates handelte, erfolgte
die Ueberführung des Genannten in die Halleſche Klink; ſein Zu-
ſtand iſt äußerſt bedenklich.

Th. Mühlhauſen, 1. Septbr. (Die Kommiſſion für
Erhaltung der Denkmäler in der ProvinzSachſen)
trat am Mittwoch Nachmittag im Hotel „Zum Schwan“ unter Vor
ſitz des Provinzial-Konſervators Dr. O. Döring zu einer Sitzung
zuſammen, an der Landeshauptmann Graf zu Wintzingerode-
Merſeburg Dr. O. Förtſch Halle, Stadtbauinſpektor Jaehn-
Magdeburg Oberbürgermeiſter Dr. Brecht Quedlin
burg, Baurath Kiß Erfurt, Stadtbaurath Kortum Erfurt, Baurath
Röttſcher und Paſtor EicheMühlhauſen, Lehrer Gutbier-Langenſalza
Theil nahmen. Nach der Sitzung wurden die Marienkirche und die
Nikolaikirche beſichtigt. Die für Herſtellung der Fenſter der Nikolai-
kirche früher bewilligten 700 Mk. gelangten zur Auszahlung. Heute
begaben ſich die e nach Langenſalza, um dort die kunſthiſtoriſchen
Denkmäler zu beſichtigen.

S Nordhauſen, 1. September. (Ehrung oer Ge
fallenen. Verpachtung des Marktſtättegeldes.

Unglücksfall. Selbſtmord.) Der hieſige Magiſtrat
beabſichtigt an dem Kriegerdenkmale die Namen der in den Kriegen
von 1 bis 1870/71 vor dem Feinde gebliebenen oder an Ver
wundungen oder Krankheiten geſtorbenen Nordhäuſer anzubringen.
Dieſe Namen ſind bereits zuſammengeſtellt worden es ſind deren 8
aus dem Feldzuge von 1866 und 28 aus dem von 1870/71. Der
Magiſtrat erſucht um etwaige Berichtigungen oder Ergänzungen
binnen 14 Tagen. Bei der geſtern erfolgten Neuverpachtung der
Marktſtättegelder anf die nächſten 6 Jahre wurden als Jahrespacht
geboten 3136 Mk., 3135 Mk. und 3125 Mk. das bisherige Jahres
pachtgeld beträgt 2600 Mk. Im benachbarten Dorfe Friedrich s
lohra hatten vorgeſtern Nachmittag die F. Wiemann'ſchen
Eheleute ihre beiden kleinen Kinder, einen Knaben und ein
Mädchen in ihre Wohnung eingeſchloſſen und waren aufs Feld zur Arbeit
gegangen. Die Kinder müſſen Streichhölzer gefunden und mit dieſen
eſpielt haben, denn Nachbarn ſahen aus der Wiemann'ſchen Wohnunggiuch aufſteigen. Sie eilten hinzu und öffneten gewaltſam die

Wohnung und fanden das Bett und mehrere Möbel in hellen Flammen
ſtehend, den Knaben erſtickt im Zimmer liegen und das jährige
Mädchen ſo fürchterlich verbrannt, daß es geſtern nach ſchrecklichen
Qualen geſtorben iſt. Jm Nachbardorfe Bielen hat ſich vor
geſtern Abend der trunkſüchtige Schneidermeiſter Reinhold Kupſch
mit einem Rafirmeſſer die Pulsadern an beiden Händen auf
geſchnitten und iſt infolge Verblutunz geſtorben.

H. Neinſtedt a. H., 1. September. (Jahresfeſt der
Neinſtedter Anſtalten.) Vei heiterſtem Sonnenſchein feierten
die Neinſtedter Anſtalten unter freiem Himmel am 24. Auguſt ihr
48. Jahresfeſt. Sehr viele Freunde und Freundinnen der Anſtalten
hatten ſich wieder eingefunden, um Theil zu nehmen an dem Feſte.
Superintendent D. Renner aus Wernigerode hielt im Anſchluß
an Apoſtelgeſchichte 6, 1--7 die Feſtpredigt, in der er über Diakonie
ſprach und in klarer und überzeugender Weiſe die
Nothwendigkeit der Diakonie betonte. Das Neinſtedter Diakonen-
weſen im Beſonderen beleuchtete der Anſtaltsleiter Paſtor Kobelt.
Er brauchte nur hinzuweiſen auf die Entwicklung der Neinſtedter
Anſtalten, die aus dem beſcheidenſten Anfang mit einem Bruder
und einem Knaben hat Philipp Nathuſius einſt das Werk
begonnen zu einer Gemeinde von 740 Seelen geworden ſind, un-
gefähr 500 Kranke in dauernder Pflege haben, im Rettungshauſe auf dem
Lindenhof 90 Knaben erziehen und Brüder auf mehr als 100 Arbeits
felder ausgeſchickt haben. Später wurde der Kaffee eingenommen und dann
den fröhlichen Spielen der Zöglinge des Lindenhofes zugeſehen. Nun
folgte eine Anſprache des Paſtors Hoffmann aus Rattmannsdorf,
und ſchließlich ſprach Paſtor Regländer aus Wegeleben, ein

früherer Oberhelfer, den Anſtalten ſeinen Dank aus für das, was er
hier geworden. Nach dem gemeinſchaftlichen Abendeſſen gings
hinaus zum Bahnhof. Die Gäſte ſtiegen ein und unter den Klängen
des Liedes „Am Brunnen vor dem Thore“ und des anderen „Es iſt
ein Schnitter, der heißt Tod“ verkeß der Zug den Bahnhof.

H. Magdeburg, 1. Sept. (Schenkung.) Dem Kgl. Amts
gericht iſt zur Ausſchmückung des Sitzungsſaales im Neuſtädter
Gerichtsgebäude ein außerordentlich werthvolles Kunſtwerk
zum Geſchenk gemacht worden. Es beſteht aus einer dem be
rühmten Atelier der Gebrüder Micheli zu Berlin herrührenden, von
Aurelio Micheli gefertigten Büſte Kaiſer Wilhelms II. aus
karrariſchem Marmor. Das Bildwerk ſtellt unſeren Kaiſer in Lebens
größe in großer GeneralsUniform dar und zeigt überall eine geradezu
bewunderungswürdige Feinheit der Bearbeitung. Der hochherzige
Geſchenkgeber iſt der durch ſeine Liberalität vielbewährte Herr
Kommerzienrath Peter Schmidt.

t. Zerbſt, 1. Sept. (Eine aufregende Szene) ſpielte
ſich am Sonntag Nachmittag auf einer Brücke in der Magdeburger
Straße ab, wo ein ca. 17jähriger junger Mann durch einen Sprung
in die Nuthe ſeinem Leben ein Ende machen wollte, von Paſſanten
aber daran gehindert wurde. Sein hinzugekommener älterer Bruder
wollte ihm durch eine tüchtige Tracht Prügel die Selbſtmordgedanken
austreiben. Hierauf wurde Jener ſo wüthend, daß er in ſeiner
blinden Wuth fich die Kleider vom Leibe riß, auf die Erde warf und
durch Verſtopfen des Mundes ſich zu erſticken trachtete aber auch
hieran gehindert, ſprang er auf und ſuchte mit in Stücken vom Leibe
hängenden Kleidern das Weite.

Th. Weimar, 1. Septbr. Geheimrath Rothebleibt.)
Die Nachricht, der Chef des Finanzdepartements des Miniſteriums,
Geheimrath Rothe, wolle aus dem weimariſchen Staatsdienſte
ſcheiden, um eine Stellung beim Norddeutſchen Lloyd zu übernehmen,
iſt, wie wir von unterrichteter Seite vernehmen, durchaus unbegründet.

V Gotha, 2. September. (Jnſtruktionskurſus im
Verein für innere Miſſion.) Bei dem am 29. Auguſt
d. Js. in Ohr druf abgehaltenen Jahresfeſte der Freien Ver
einigung für innere Miſſion wurde der Beſchluß gefaßt, in der erſten
Hälfte des Winters einen n Jnſtruktionskurſus für innere
Miſſion in Gotha abzuhalten. ie Koſten werden nur gering ſein,
da die Freie Vereinigung den größten Theil derſelben auf ſich nehmen
wird. Etwaige Anmeldungen ſind thunlichſt bald an den Vorſtand
der Freien Vereinigung für innere Miſſion in Gotha zu richten.

z Greußen i. Th., 1. September. (Ein fetter Prozeß.
Die Entſchädigungsſumme, welche der Eiſenbahnfiskus infolge des
durch das energiſche Eintreten des Bürgermeiſters anhängig
gemachten und für die Stadt Greußen günſtig abgelaufenen Pro
zeſſes zu zahlen hatte, iſt heute an die hieſige Stadtkaſſe eingezahlt
worden. Dieſelbe beträgt an Koſten der Unterhaltung des ſtreitigen
Weges auf die Zeit von 1882 bis 1833 15 716,52 Mk., an auf
gelaufenen Zinſen 4208,44 Mk., zuſammen 19 924,96 Mk. Es
ſteht zu erwarten, daß zwei weiter noch anhängige Prozeſſe
W I pere Forderungen in gleich günſtiger Weiſe für die Stadt
ausfallen.

W. Greußen i. Th., 1. September. (Tödtlicher Unfall.)
Dem beim Mühlenbeſitzer Rot h, hier, in Dierſt ſtehenden Kutſcher
Schütze aus Klingen gingen vorgeſtern Nachmittag in Großen-
ehrich die Pferde durch. Hierbei wurde Schütze zu Boden und
vor ſeinen Wagen geworfen. Der mit Mehl beladene Wagen ging
dem Verunglückten über den Unterleib. Bald nach ſeiner Einlieferung
im Krankenhauſe verſtarb er.

2. Blankeuburg a. H., 1. September. (Unter dem Ver-
dachte der Brandſtiftung) iſt geſtern der nach einem Wort-
wechſel vom Beſitzer des Penſionsheimns „Waldfrieden“ auf
Baſt bei Michaelſtein entlaſſene Kutſcher verhaftet und in das
Kreisgefängniß abgeliefert worden.

Congreſſe und Ausſtellungen.
Jn Zürich iſt am 1. September die erſte internationale

Poſtkarten Ausſtellung eröffnet worden, deren Dauer auf vier
Wochen feſtgeſetzt wird. Die Ausſtellung enthält mehr als 2000 der
beliebteſten Schweizer Landſchaften auf Poſtkarten, Künſtlerkarten und
ſolche, in denen der Humor vorwiegt, in Photochromen, Lichtdruck
u. ſ. w. Mit einem Wort, Alles, was ſich auf dem kleinen Raum
einer Anſichtskarte unterbringen läßt, iſt vertreten. Um den Charakter
der Ausſtellung noch vielſeitiger zu geſtalten, verbindet damit das
Komitee eine ſolche von Poſtkarten-Albums und Gemälden

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Berlin, 1. September. Zu Mitgliedern des Senats der

Akademie der Künſte zu Berlin ſind vom 1. Oktober ab
Rudolf Siemering, Baurath Heyden und Joſef Scheuren
berg berufen worden. Scheurenberg tritt zum erſten Mal in den
Senat ein und nimmt die Stelle Adolf Menzels ein, der im Hinblick
auf ſein Alter eine Wiederwahl abgelehnt hatte.

Blankenburg a. H., 1. September. Eine Verſammlung
beſchloß, für das hier dem Herzoge Wilhelm von weifiſcher
Seite zu errichtende Denkmal den Kircheiſenſchen
Entwurf (Standfigur) zu Grunde zu legen und als Standort den
Thieplatz zu wählen.
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Hochſchülen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Aus der neuen Prüfungsordnung, die

vielpicht ſchon im Herbſt dieſes Jahres für das höhere Lehramt
in Kraft treten wird, wird ſchon jetzt einiges bekannt. Beſonders
ſehen die Fächer der neueren Sprachen t Um
geſtaltungen entgegen. Daß die Abſtufung der Zeugnißgrade weg
fallen ſoll, daß die Lehrbefähigung in zwei Fächern für die oberen
Klaſſen unbedingt für ein glattes Zeugniß genügen ſoll, wird beſtätigt.
Für die Neuphilologen war bisher die Lehrbefähigung im Lateiniſchen
für die unteren Klaſſen erforderlich. Fortan ſoll dieſe Prüfung des
Neuphilologen im Lateiniſchen nicht mehr abgeſondert beſtehen,
ſondern von dem Examinator des Franzöſiſchen, dem Romaniſten, in
der franzöſiſchen Prüfung oder als Anhang dazu vorgenommen
werden. Einſeitigkeiten der Examinatoren ſollen in Zukunft weniger
als bisher den Kandidaten gefährlich werden, da immer drei Mit
glieder der Kommiſſion der einzelnen Prüfung beiwohnen werden.
Im einzelnen ache iſt eine Steigerung der An
forderungen ſicher zu erwarten. Man verlangt vom Lehrer der
neueren Sprache auch allgemeine, philoſophiſche und beſonders
phyſiologiſche Sprachbildung, und ſo iſt denn als Gegenſtand der
Prüfung die Phonetik neu aufgenommen worden. Man wird
im Fache der neueren Philologie von den Forderungen der hiſtoriſchen
Kenntniſſe der älteren Sprachen und ihrer Entwickelung zur heutigen
Schrift- und Sprechſprache durchaus nichts ablaſſen, Kenntniß der
gewaltigen Literaturen von ehedem und jetzt wenigſtens in allen
ihren wichtigeren Vertretern nach wie vor verlangen, in Bezug auf
die Beherrſchung der heutigen Sprache aber immer höhere An-
forderungen ſtellen und ſtellen müſſen. Der zukünftige Lehrer der
neueren Sprachen wird einen längeren und planmäßigen Aufenthalt
im Auslande in ſeinen Studienplan unbedingt aufnehmen
müſſen.

Berlin. Dem Geheimen Juſtizrath Profeſſor Hinſchius
ergeht es, wie die „N. P. Ztg.“ mittheilt, leider nicht gut, vielmehr
ſcheint die Krankheit, die ſchon vor einiger Zeit ein operatives Ein
greifen erfokderte, neuerdings wieder vorwärts zu ſchreiten. Der aus
gezeichnete Rechtslehrer war nicht mehr in der Lage, ſeine Vorleſungen

zu Ende zu führen und mußte ſie etwa drei Wochen vor den Ferien
r Hoffentlich gelingt es noch einmal, dem Leiden Einhalt zu
thun.

Theater und Muſik.
Wittenberg, 1. September. Ein archäologiſches

Konzert hat, wie ſchon kurz gemeldet, vergangenen Sonntag in
der Aula des hieſigen Gymnaſiums ſtattgefunden. Jn dieſer
hatte ſch der Verein akademiſch gebildeter Lehrer
der Provinz Sachſen und der angrenzenden Herzog-
thümer, zu ſeiner 16. Hauptverſammlung eingefunden. Der
Direktor Guhrau er unſeres Melanchthongymnaſiums hielt einen
Vortrag über die „Delphiſche Hymne“. Dieſer Vortrag
wurde von dem Schülerchor des Gymnaſiums (unter Leitung
des Muſikdirektors Stein) durch den Geſang des „Hymnus an
Apollo“ nach der Urmelodie und in der Urſprache illuſtrirt. Die
Melodie der Hymne iſt wunderbar weich und wohlklingend; ſie
ähnelt unſerer modernen Kirchenmuſik. Länger als zwei Jahrtauſende
haben die beiden Steintafeln, auf denen der Hymnus mit Text,
Geſang und Orcheſternoten drei Jahrhunderte vor Chriſti Geburt
aufgezeichnet worden iſt, unter den Trümmern des alten Delphi ge
legen, bis ſie bei den franzöſiſchen Ausgrabungen zu Delphi im
Jahre 1893 als ein unſchätzbarer Fund für die archäologiſche Wiſſen
ſchaft aufgedeckt wurden.

Leipzig, 1. September. Eugen d'Albert, der bekannte
Pianiſt und Componiſt, hat einen Ruf als Lehrer des Kon
ſervatoriums in Leipzig angenommen und wird vor-
ausſichtlich bereits zum April 1899 ſeine Lehrthätigkeit hierſelbſt an
treten. Eugen d'Albert wurde am 10. April 1864 in Glasgow ge
boren. Seine Vorbildung in muſikaliſcher Beziehung erhielt er zu
nächſt von ſeinem Vater, dann von Hans Richter in Wien, endlich
von Liſzt ſelbſt. Seit 1882 machte er jährlich Kunſtreiſen in Deutſch
land, Frankreich, Holland und Amerika. Seine gewaltige Technik
und die ſcharfen Klangwirkungen ſeines Spieles, ſowie die Gediegen-
heit ſeines virtuoſen Vortrages haben ihm den Welttuf, den er als
einer der berühmteſten Pianiſten genießt, verſchafft.

Vermiſchtes.
Ermordung einer jungen Dame in einem New-Yorker

Hotel. Eine junge Dame von ſeltener Schönheit wurde, wie aus New
York geſchrieben wird, in einem Zemmer des am Broadwany gelegenen
Grand Hotel in grauſamer Weiſe ermordet aufgefunden. Der Tod
der Unglücklichen war durch Schläge auf den Kopf mittels eines am
Thatorte aufgefundenen Stückes ſchweren Drahtſeiles, wie es zu
unterirdiſchen elektriſchen Leitungen verwendet wird, erfolgt. Es ſchien
kein Kampf ſtattgefunden zu haben, denn im Zimmer war Alles in
beſter Ordnung, und die Nagbarn hatten nichts Außer-
gewöynliches vernommen. Die junge, mit größter
Eleganz gekleidete Dame hatte ſich am Abend
vorher als Mrs. Maxwell ins Fremdenbuch eingeſchrieben ſpäter
kam ein junger Mann zu ihr, angeblich ihr Gatte, der mit der
Dame ſoupirte. Darauf ließ ſich das Paar Champagner auf das
Zimmer bringen, und um 2 Uhr Nachts ſah ein Hotelbedienſteter
den Herrn vorſichtig davonſchleichen. Die Ermordete wurde als die
Variété Sängerin Emeline Reynolds bezeichnet, eine in der Newyorker
Lebewelt ſehr bekannte Erſcheinung. Anfangs Bücheragentin, hatte ſich
die pikante Blondine ſpäter „der Kunſt“ gewidmet, war jedoch geſchätzter

wegen ihrer eigenartigen Schönheit, als wegen ihrer künſtleriſchen
Gaben. Als des Mordes verdächtig wurde der 25jährige bekannte
Zahnarzt Samuel Kennedy verhaftet, was das größte
Aufſehen erregte, da derſelbe bisher den beſten Ruf genoß, als wohl
habend galt und mit ſeiner jungen Frau in glücklichſter Harmonie
lebte. Schwere Verdachtsgründe ſprechen für die Schuld Kennedys,
der hartnäckig leugnet. Fünf Bedienſtete des Grand Hötel erkennen
in ihm mit vollſter Beſtimmtheit den angeblichen Mr. Maxweill
ferner fand man bei ihm einen Brief der Ermordeten, der ihn fürdie betreffende Nacht in das Grand Hotel beſchied. Es iſt außerdem
durch aufgefundene Papiere nachgewieſen, daß Kennedy für Miß
Reynolds ſeit einiger Zeit bei den Wettrennen ſpielte und ihre
kleinen finanziellen Operationen beſorgte. Man ſteht vor einem
Räthſel, was den angeſehenen, wohlhabenden Mann 4 dieſer That
veranlaßt haben könnc, die ſich als ganz gemeiner Raubmord dar-
ſtellt. Die Ermordete war ihrer koſtbaren Ringe und Ohrgehänge
beraubt, wobei ein Ohrläppchen faſt ganz abgeriſſen worden war
ferner fehlten ous einer Ledertaſche 500 Dollars. Nach den letzten
Nachrichten. iſt an Kennedys Schuld nicht mehr zu zweifeln. Die
finanziellen Verhältniſſe des für wohlhabend geltenden Mannes ſind
arg zerrüttet, ſeine Verſuche, ein Alibi nachzuweiſen, ſind gänzlich
mißglückt. Es wurde zudem bei der Reynolds ein Check von
13 000 Dollars aufgefunden, der ſich als eine Fälſchung Kennedy's
darſtellt, und ſonach ſcheint er die Reynolds ermordet zu haben, um

eine Entdeckung zu verhindern. tEine muthige That vollbrachte vor wenigen Tagen die
9jährige Schülerin Katryne Soma aus Skirwytell (Kreis Heydekrug),
indem ſie das 5jährige Söhnchen des Poſtboten F. vom Tode des
Ertrinkens rettete. Es ſpielte in einem Kahne, verlor das Gleichgewicht
und fiel kopfüber in den Pokallnaſtrom. Entſchloſſen ſprang die
genannte Schülerin in den Kahn und erfaßte den Sinkenden noch
zur rechten Zeit an der Hand und hielt ihn ſo über Waſſer, da ſie
zu ſchwach war, ihn in den Kahn zu ziehen. Auf ihr Jammergeſchrei
eilte ein junger Mann herbei und befreite die beiden aus der
gefährlichen Lage.

Hochherziges Vermächtniß. Der kürzlich verſtorbene Reichs
graf Schwiechelt hat in ſeinem Teſtamente einer Stiftung der
Stadt Celle (Hannover), der Krankenpflegeſtation „Siloah“,
200 000 Mk. mit der Beſtimmung überwieſen, daß wenigſtens die
Hälfte davon zu einem würdigen Heim für die Schweſtern ver
wendet werde. „Siloah“ iſt eine Schöpfung des früheren Paſtors
Steinmetz zu Ceile, jetzigen Generalſuperintendenten in Stad

800 jähriges Jubiläum. Am 28. und 29. Auguſt feierte
die Stadt und evang. Kirchengemeinde Alpirsbach die Wieder
kehr des Tages, an welchem vor 800 Jahren die als Baudenkmal
hochbedeutſame Kloſterkirche geweiht worden iſt.

Schiffsbewegungen.
Marine. S. M. S. „Hertha“ iſt am 31. Auguſt von

Kiel in See gegangen, S. M. S. „Otter“ am 31. Auguſt nach
Kiel r u S. M. S. „Moltke“ tritt ſeine Auslandsreiſe
ſtatt am I. September erſt am 3. September durch den Kaiſer
WilhelmKanal an. S. M. S. e iſt am 30. Auguſt in Bruns
büttelkoog angekommen und beabſichtigt am 31. Auguſt nach Helgo-
land weiter zu gehen.

Norddeutſcher Lloyd. Bremen, I. Sept. Der Doppelſchrauben
Poſtdampfer „Barbaroſſa“, Kapt. A. Richter, iſt geſtern 9 Uhr
Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen. Der Schnellpoſt
dampfer „Lahn“, Kapt. C. Pohle iſt geſtern 6 Uhr Nachmittags
wohlbehalten in Newyork angekommen. Der Poſtdampfer „Eliſa-
beth Rickmers“, Kapt. E. Werner, iſt geſtern 7 Uhr Abends
wolhlbehalten in Baltimore angekommen. Der Poſtdampfer „Wille-
had“, Kapt. J. Röben, iſt heute 8 Uhr Morgens wohlbehalten in
Baltimore angekommen.

Hamburg-Amerika-Linie. „Fürſt Bismarck“, von
NewYork kommend, heute früh 11x Uhr von Southampton ab
gegangen. „Pretoria“, heute Nachmittag 42, Uhr in Cuxhaven
angekommen.

Union-Linie.
London angekommen.
Madeira abgegangen.

„Mexican“ 1. September auf Ausreiſe in
„Moor“ auf Ausreiſe 1. September von

Caſtle Linie. „Dunottar Caſtle“ auf Heimreiſe
1. September von Kapſtadt abgegangen. „Raglan Caſtle
auf Ausreiſe 1. September in Mauritius angekommen.

Kirchliche Anzeigen.
Am 13. Sonntag nach Trinitatis, den 4. September, predigen

Zu U. L. Franen: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Riedewald.
Vorm. 10 Uhr: Diak. Grüneifen. Nach der Predigt Beichte und
Abendmahlsfeier; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. Abends
6 Uhr Katechismuspredigt Oberpred. Wächtler. Mittwoch, den
7. September, Abends 6 Uhr: Katechismuspredigt Archidiak. Pfanne.

St. Ulrich Vorm. 8 Uhr Oberdiak. Richter. Vorm. Uhr
im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtr. Kindergottesdienſt Derſelbe.
Vorm. 10 Uhr Oberpred. Wächtler. Vorm. 11x Uhr: Francke'ſcher
Kindergottesdienſt im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Nachm.
2 Uhr in der Kirche: Kindergottesdienſt; Oberdiak. Richter.
LehrlingsVerein der Ulrichsgemeinde: Abends 74 Uhr im Kon-
firmandenzimmer Diak. Heintke. Jugendverein der Ulrichsgemeinde:
Sonntag und Mittwoch Abends 8 bis 9 Uhr, ältere Abtheilung
Dienstag Abends 8 Uhr, Poſtſtr. 12 Oberdiak. Richter. Evangeliſcher
Jungfrauen Verein, Montag Abends 5--7 Uhr im Konfirmanden
zimmer Derſelbe. Jungfrauen-Verein der Ulrichsgemeinde: Montag,
Abends 7 Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Freitag,
den 9. September, Vorm. 10 Uhr Allgemeine Beichte und Abend
mahlsfeier; Derſelbe. Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Oberpred.
Saran. Vorm. 10 Uhr: Diak. Nietſchmann. Nachm. 12), Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe. Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr
Paſtor Nietſchmann. Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Vaſtor
Faßmer. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Mittwoch,
den 7. September, Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Südſtr. 62 Derſelbe.

Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 82 Uhr: Hilfspred.
Kindervater. Domkirche: Sonnabend, den 3. Septbr., Abends
6 Uhr Vorbereitung Dpr. Lang. Sonntag, 4. Sept., Vorm. 10 gz:
Derſelbe. Nach der Predigt: Abendmahl Derſelbe. Nachm. 1, Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr Konſ.-Rath D. Goebel.

Zu St. Laurentii: Vorm. 8 Uhr Pred. Freybe. Vorm. 10 Uhr
Diak. Wagner. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.
Mittwoch, den 7. September, Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahls
feier Derſelbe. Abends 6 Uhr: Bibelſtunde; Paſt. Meinhof.
Zu St. Stephanus: Vorm. 8 Uhr: (Siehe Paulus-Gemeinde).
Vorm. 10 Uhr Paſt. Meinhof. Vorm. 114 Uhr Kindergottesdienſt
Derſelbe. Dienstag, den 6. September, Abends 8 Uhr: Bibl.
Beſprechung, Henriettenſtr. 18; Pred. Freybe. Paulus-Ge-
meinde (in der Stephanuskirche)y: Vorm. 8 Uhr Pfarrer Bach.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Donnerstag, den 8. Sept.,
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Götheſtr. 6; Derſelbe. Jugendverein der
PaulusGemeinde: Jüngere Abtheilung: Sonntag, Abends 7 10 Uhr,
und Mittwoch, Abends 8—10 Uhr, im Saale der Herberge, Wucherer
ſtraße 11, 2 Tr. ältere Abtheilung: Freitag, Abends 8 Uhr,
Goetheſtr. 14, 1 Tr. Hilfspred. v. Broecker. JungfrauenVerein
der Paulus-Gemeinde: Sonntag, Abends 7—-10 Uhr, Goetheſtr. 6,
part. Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Magnus.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Schröder. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Cand. min. Keller. Donnerstag, den
8. Sept., Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath
(Mauerſtr. 7); Diak. Witte. Freitag, den 9. Sept., Abends 8 Uhr:
Bibelſtunde; Cand. min. Keller. Jm Panl Riebeck-Stift: Vorm.
88/, Uhr Diaf. Witte. Jn der Provinzial-Blinden- Anſtalt
Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Knuth. St. Franziskus und
Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe
mit Homilie. 98/, Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr
Chriſtenlehre und Andacht.

La luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Methodiſten-Gemeinde (Harz 11) Sonntag, Vorm. */,10 Uhr:
Predigt vom Pred. Döbereiner aus Darmſtadt. Abends 8 Uhr:
Miſſionsfeſt Feſtredner Pred. Döbereiner und Wieſenauer. Von
11--12 Uhr Sonntagſchule. Dienstag Abend 81 Uhr: Bibel-
ſtunde. Freitag Abend x9 Uhr: Jünglings- und Männerverein.
Jedermann iſt berzlich willkommen. Zutritt frei.

Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr Paſt. Meltzer. Vorm. 10 Uhr
Kand. DonathHalle. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt in Eröllwitz.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Paſt. Meltzer.
Amtswoche: Paſt. Kunitz und Paſt. Meltzer. Sonntag bezw.
Mittwoch Abend Verſammlung der Vereine, Schulgaſſe 4 bezw.
Friedensſtr. 34.

St, Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr
hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm.
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Baptiſten-Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Sonntag Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Nachm. 32 Uhr: Predigt
Miſſionsinſpektor Schloe aus Berlin. Nachm. 2—3 Uhr Kinder-
gottesdienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr Verſammlung. Jüng-
lings, Männer- und Jungfrauen Verein, Sonntag Abends Uhr:
Gemeinſchaftlicher Unterhaltungsabend im Saal Triftſtr. 19.
Freier Zutritt für Jedermann.

Böllberg: Sonntag Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt Paſt. Ragotzky

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 1. September 1898.
Aufgeboten: Der Gutsbeſitzer Heinrich Andreage, Maiſenhauſen

und Selma Riedel, Yorkſtr. 79. Der Kaſſenreviſor Vollrath Wechſel-
berg, Halle und Meta Günther, Holleben. Der Chemiker Adolf
Schnedler, Gatersleben und Eliſabeth Ernſt, Thale. Der Eiſenbahn-
Hilfsbremſer Ernſt Lehning, Magdeburg und Wilhelmine Brink,

alle.

Eheſchließungen Der Kaufmann Wilh. Dünnhaupt, Ballen
ſtedt und Agnes Schabitz, a. d. Univerſität 15. Der Prediger Johannes
Eiſentraut, Taubenſtr. 18 und Anna Biſchoff, Thorſtr. 51.

Geboren: Dem Reſtaurateur Albert Ullſchek, Leipzigerſtr. 23,S. Felix Auguſt Albert. Dem Gerichtsaſſeſſor Reinhold Göſchen,
Uleſtr. 10, S. Otto Reinhold. Dem Eiſendreher Paul Schön,

leiſcherſtr. 35, S. Kurt Paul. Dem Böttcher Paul Lenk, Hochſtr. 19,
Paul Adolf Kurt. Dem Maurer Wilh. Koch, Bahnhofſtr. 17,

S. Karl Hermann Fritz. Dem Polizei-Sergeant Paul Weigel,
Lerchenfeldſtr. 12, T. Anna.

Geſtorben: Die Wittwe Auguſte Engel geb. Schulze 65
Diakoniſſenhaus. Des Modelltiſchler Herm. Friedrich S. Walther,
2 P Deſſauerſtr. 17. Des Eiſenhobler Rob. Schulze T. Thekla,
5 J., Diakoniſſenhaus. Des Keſſelſchmied Herm. Grundmann S.
Bruno, 4 J., Klinik. Des Maurer Otto Bierdümpel S. Otto,
8 Mon., Auguſtaſtr. 12. Des Gaſtwirth Rob. Rößler Ehefrau
Emilie geb. Kandler, 29 J., Diakoniſſenhaus. Der Gärtnerlehrling
Fritz Becher, 15 J., Mansfelderſtr. 44. Des Handarb. Wilh. Stephan
S. Wilhelm, 8 Mon., Magdeburgerſtr. 10. Der Schneider Wilhelm
Schult, 25 J., Diakoniſſenhaus. Der Handarb. Alb. Schurig,
71 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Des Glaſer Bruno Müller S.
Paul, 2 J., Unterberg 6. Der Handarb. Aug. Schröder, 79 J.,
alt. Markt 21.

Verantwortli c für die Redaktion Hr. Walther Gevenstevert, v5alle
Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Ud- Bormittags. Alle die Kedaktion derrenfenden
Zuſchriften ſind nicht ver ſön lich. ſondern ilediglid „Am die KRedantion
der Dalleſchen Zeitung i Dalle g. S. in gdreſffires.

SeeEr VUlvicohstras so E W
5 und Gelegenheſtsgeschenke,

sowie prakfiseche Herren- und Damengebrauchsgegenstände-

Herren 50 bis 60 Mark.Arbeit chie. Ausführung ſorgfältig und gediegen.
Großes Lager geſchmackvoller Neuheiten für Herbſt u. Winter.
Max Teuscher. Sqweerſtraße 20.

Alle Am zeigen.
welche Tür Landwirthe bestimmt sind, weräen in fachgemässer

Weise für sümmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlüm SW.. Bernburgerstrasse 3.

A. N S L L M A He g. Lampen, Kronen.
ucklin's 7 ärbereit
Königl. Hoflieferant, Gr. Steinstr. 82. J

Billigete Reinigungsanstalt
Anzug 3 MarK. Kleid 3 Maric.

Fuamilien-KNanjriuſten.
Verlobt: Frl. Jda Becker mit Hrn. Redakteur Lehmann (Nord-

hauſen Marienburg i. W.). Frl. Agnes Domas mit Hrn.
Franz Wittig (Halle--Trebbichau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Landrichter Dr. Groſchel (Naum-
burg). Hrn. E. Kämpf (Jena). Eine Tochter: Hrn. Otto
Gadau (Wernigerode).

Geſtorben: Hr. Guſtav Jork (Zahna). Hr. Oberſtabsarzt a. D.
Dr. La Baume (Wittenberg). Frau Anna Burkhardt (Atzendorf).

Hr. Heinrich Michael (Dedeleben). Hr. Steueraufſeher Karl
Hoffmann (Sangerhauſen). Frau Wittwe Stechhahn (Wernigerode).

r Mittag X1 Uhr erlöſte der liebe Gott unſere herzens
gute Mutter, Schwieger und Großmutter

Fran Dorothea Bachran
geb. Richter

im 70. Lebensjahre durch einen ſanften Tod von ihrem Leiden.
Um ſtilles Beileid bitten

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
[0096Dornſtedt, den 1. September 1898.

guter Vater, Großvater und Bruder, der

Gutsbeſtter Adalbert fessel
von ſeinen langen, ſchweren Leiden durch den Tod erlöſt.

Nienſtedt, den 31. Auguſt 1898.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 3. Septembeg
005

Heute Abend 10x Uhr wurde mein lieber Mann, unſer

2 Uhr Nachmittags ſtatt.

Unter den Gemeinden der hieſigen Stadtephorie hat
die unſere vor andern Erund, um den Heimgang ihres

Superintendenten, des SHerrn Profeſor D. Förster
zu trauern. Jn einer lebensvollen Auffaſſung ſeiner amt-
lichen Stellung iſt er ihr ein treuer Freund und eifriger W
Förderer geweſen und hat ihr unter mancherlei ſchwierigen
Verhältniſſen mit Rath und That treu beigeſtanden. Vor
allem war er es, der für die Hebung unſeres größten Noth-
ſtandes mit innerer, perſönlicher Theilnahme eintrat und
auch in weiteren Kreiſen bis in die höchſten hinauf die
Herzen für unſern Kirchbau zu gewinnen ſuchte. t

So ſoll ſein Gedächtniß in Dank und Verehrung unter
uns lebendig bleiben den Segen ſeiner Arbeit aber, ſo S
hoffen wir zu Gott, wird unſere Gemeinde auch fernerhin

noch erfahren. [0105Der Kirchenrakh und die Verkrekung
der Paulusgemeinde.

Nachruf.
Am 30. Auguſt verſchied

Herr Dr. phil. Robert Knoll.
Obwohl von ſchwerer Krankheit betroffen, iſt er mit

regem Geiſte und eiſerner Energie uns nicht nur ein treuer
Förderer unſeres Studiums geweſen, ſondern hat ſich auch

S durch ſeinen edlen Charakter als wahrer Freund in unſeren
Herzen ein dauerndes Andenken geſichert.

Halle a. S., den 2. September 1898.
Die dankbaren Privatſchüler.
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Tribüne, rechts (am Ziel) 3 Mk., links 2,50; Sportplatz (innere Bahnfläche) 3 Mk. Sattelplatz 2 Mk. (Für
Eintrittskarten zu den vorſtehend aufgeführten Plätzen ermäßigt ſich der Preis im Vorverkauf um 50 Pfg.) I. Platz 1 k.
Stehplatz 50 Pfg. Radfahrer und Nadfahrerinnen, die ſich als ſolche ausweiſen, zahlen für Sportplatz 1,50 Mk., für
Sattelplatz 1 Mk.

Vorverkaufsſtellen: Franz BeockK, Riebeckplatz; W. Bretschneider Franckeplatz; tot re

Grosses Radwettfahren
auf der Halleſchen Reunbahn, Rerſeburger Chauſſee Nr.

Sonntag, den 4. September, Nachmittags 3 Ahr.
J. Ermunterungsfahren für Herrenfahrer. Strecke 1000 m. 3 Ehrenpreiſe.

II. Meiſterſchaftsfahren von Deutſchland auf dem Niederrad für
Herrenfahrer über 100 Kilometer mit Schrittmacheru. Dem Sieger
der MeiſterfahrerTitel, die große goldene Bundes Medaille nebſt Bundes
Ehrenurkunde, dem 2., 3. und 4. je eine Bundes-Ehrenurkunde, außerdem
4 Ehrenpreiſe i. W. von 300, 150, 80 und 50 Mk

III. Mehrſitzer-Vorgabe-Fahren für die Schrittma
Fahren, Strecke 2000 m

a. für Berufsfahrer.

Preise der P—Iätze:

Jasper, Markt und Geiſtſtraße KnrtzKke Hasse, Leipzigerſtraße 94.
Das Rennen findet auf jeden Fall, auch bei ungünſtigem Wetter ſtatt. W

cher beim 100 Kilometer

3 Baarpreiſe von 80, 50 und 30 Mk.
b. für Herrenfahrer. 3 Ehrenpreiſe i. W. von 80, 50 u. 30 Mk.

e S

„Jſtönix
der mene

Gas-Selbstzünder für Glühlicht,

das Reste, was auf diesem Gebieto vorhandoen,

ist jederzeit zu besichtigen und zu Haben bei

Er W. Tornaue,
Imstaliations-Geschäft

für Gas- und Wasser-Anlagen,
Leipzigerstrasse 31.

Alleinvertrieb für Halle. GlIühnlk«ö r per à 50 Pfg. e

Gallerie A. 0,30.

auf allen

Vaterland erneut hervorzurufen.

die Hälfte der Preiſe.

ehe

Freitag und folgende Tage, Abends 8 Uhr.

e nisseAriegs -Festspiele!
Dargeſtellt von über 100 Perſonen (Damen, Kinder und Mitglieder

der hieſigen Kriegervereine).
J Dauer des Feſtſpiels 21 Stunden.

Der Reinertrag ſoll den wohlthätigen Zwecken des „Deutſchen
Kriegerbundes“ zugeführt werden.

Preiſe der Plätze. Vorverkauf: Balkon 1,75, nummerirker
Sitz A. 1,25, Parquet A. 0,75, Parterre A. 0,50. Abendkaſſe Balkon
A. 2, nummerirter Sitz A. 1,50, Parquet A. 1, Parterre A. 0,75,

Billets zu der Schüller anf prrng à Stück 25 Pfg., ſonſt außer Gallerie
Plätzen die Hälfte.

Vorverkanufsſtellen Cigarrenhandlungen von Stein brecher
Jaspex, Wiegand, Schlereth, Spierling, Moritz, Stoye,
Kaisersäle, Rest. z. ReächsKkanzler, Leipzigerſtraße 17.

Wir laden alle werthen Kameraden und alle patriotiſch geſinnten
Einwohner von Halle und Umgegend zu recht zahlreichem Beſuche der Auf-
führungen ein, in der Hoffnung, durch dieſes herrliche Feſtſpiel vater-
ländiſche Begeiſterung, Treue und Liebe zu Kaiſer und Reich, König und

Die Kameraden hieſiger und auswärtiger Kriegervereine zahlen ſtets

e 2 e
Frauen incu strie- unck Kunstge W.-Schule,

akademische Lehranstalt I. Ranges
Für modernste DBamenschneiderei und Wäsehe-Confection,

älteste und bestrenommirte am VIatze, [0036
Halle a. S., Alte Promenade 35, der Hauptpost schrägüber.

Prosprecte gratis und franco durch die Vorsteherin Frl. Clara Martimi.

S

u. 1jühr. Fortbildungskurse. Sehr

Staat KOonZess.
Seminar f. Privatlehrer. u. Kindergärtner., gegr. 1878 v. L. Sellheim, Kurse

günst. Bedingung. Pens. Prosp.
Dir. Eyssell-Weidling.

Polſterſachen,

Wlüsochg artenvon 120 Mk., seidengarnituren von 300 Mk., Taschen-Divan von
78 Mk., Sto DHiüvan von 38 Mk. verkanfe, ſolange der Vorrath reicht
zu herabgeſetzten Preiſen. [9376

R. Zeppel, Geiſtſtraße 21,
Polſterwerkſtätte.

L er 4 tSehwade's „Automa

Kiemen- wvnäd Dampf-
pumpen für hohen Druck,
gebrauchte u. ungebrauchte,
ſind zu jedem annehmbaren
Preiſe gegen Caſſa zu ver
kaufen. Weitere Jufor-
mationen ertheilt auf Wunſch

O. C. F. Hoffmann,
Managing- Direktor

der Droſophore Cie. Lted., Mancheſter,
z. Zt. in Dornach bei Mülhauſen

(Elſaß). [0058

zDrillmasehine(dackzDrillmasehine(dachk),
S gebraucht, aber noch gut erhalten,
3 1,75 Spurweite, 13 reihig, ganz billig
s zu verkaufen unter Garantie. Zu er-
S fragen Halle, Steg 12. 102

Ich habe einen größeren Poſten

Melaſſefutter
abzugeben und halte ſolches auf meinem
Lager Mansfelderſtraße 60.

Louis Fritsch Nachr-
Fernſprecher 254. W

Walhalla- Theater.
Direktion Rich. Hubert.Neuer Spielplan!

Mr. Carlos Caesaro mit ſeinen
gymnaſtiſch equilibriſtiſchen Wunder-
Hunden. (Originell! Senſationell
Messrs. Remare und Rilay,
Arxvey, Fantaſie-Malabariſt. Die
Geſchwiſter Gottlieb, Original-Geſangs-
Duettiſten. Fräulein Minna
Welsing, Lieder- und Operetten-
ſängerin. Herr Karl MHiüschen,
Geſangs- Humoriſt. Das Luppu-
Trio, Bravour-Gymnaſtiker am acht-
achen Luſtreck. (Auf allgemeinen
Vunſch weiter verpflichtet.)

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Imnpfe
Mittwoch und Sonnabend

wurn 3 Uhr.

Dr. P. Hersfeldh,
Leipzigerstrasse 10 II.

Bad Tabarz i. Th.
Pension „Rosengarten“,

empfiehlt ſich den werthen Tonriſten und
Curgäſten aufs Beſte. Auch finden
junge Mädchen, welche den Haushalt
erlernen wollen, freundliche Aufnahme.

Solide Preiſe. Gute Küche. Zimmer
von 1,50 au. Auskunft ertheilt
7915] K. eoxKold, Beſitzer.

Bauschiſe
BDöbeln Kgyr- S.

m Mochk- u. Tieſbau. S
Dirx. A. Seheerer.

S e

Sonnenſchirme und
Regenſchirme,

eigenes Fabrikat, garant.

Ergebſt. empfohl. Fritz
Behrens, Schirmfabr.
Gr. Steinſtr. 85. Ueberzieh.
a. W. innerhalb 1 Stunde.

Die Seifenfabrik
von

Eduard Kobert, Halle
gegründet 1793,

empfiehlt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Kern- und Schwierseifen.
Zur Prlangung und Conservirung

einer zarten Uaut, sowie zum
Waschen der Kinder und als
mildeste sparsamo Seifo 2um
Rasiren halt ich meineparfümirte Kali Fettseiſe
bestens empfohlen. [6721

Allgemeine Kenten An
Gegründet 1855. Z. Stuttgart Veorganifirt 1855.

Lebens, Reuten- und Kapitalver
auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der Kgl. Württ. Staatsregiernug.

ausſchließlich den Mitgliedern der Anftalt zu gut.
V Verfſicherungsſtand ca. 43 Tauſend Polizen. [0063

nfrei bei den Vertkretern: in
Hauptlehrer, Burgſtraße 5.

Aller

Nähere Auskunſt, Proſpekte und Antragsformulare koſte
Giebichenſtein bei Halle: Auguſt Meuſelbach,

ſtalt

ſicherungs Geſellſchaft

Münzen, Fürst Bismarck
im Künstlerischer Ausführung, Sterbethaler.

A. Rünhl,
Juwelier und Goldarbeiter, Grosse Steinstrasse 5.

r ——*—„v-:- -——„v——ÖÜw

S IIFBſe an
FILEISCH-EXTRACT.

ar echt,
wenn jeder Topf 4

den Namenszug in blauer Farbe trägt.
J infache und rasche Boreitung vortrefflicher

Fleischhrühe,

dauerh. Repar. jeder Art.

e
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Für Magenleidende!
Allen Denen, die ſich durch Erkältung oder e r S

Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer
oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein

R Magenleiden, wie
Magenkatarrh, Magenkrampf,

Magenſchmerzen, ſchwere Herdaunng oder Perſchleimung
e zugezogen baben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen deſſen S

vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind.
e Es iſt dies das bekannte

Verdaunngs u. Blutreinigungsmittel, der
Undert Ülrriel'sohe Kränter- lein

Emyſteriöſe Excentriker. Mr. George
Dieſer Kränter-Wein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig

S befundenen Kräutern mit guten Wein bereitet, und ſtärkt S 3
und belebt den ganzen Verdanungsorganismus des Menſchen

S ohne ein Abführmittel zu ſein. Kränter-Wein beſeitigt alle
Störnngen in den Blutgefäſßen, reinigt das Blut von allen

bverdorbenen kraukmachenden Stoffen und wirkt fördernd anf
die Neubildung geſunden Blutes. ce Durch rechtzeitigen Gebrauch des KräuterWeines werden

S Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht
ſäumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſund-

S heit zerſtörenden Mitteln rorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopf
S ſchmerzen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit
S Erbrechen, die bei chroniſchen (veralkteten) Magenleiden um ſo e
S heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt.

St hloerſts fun und deren unangenehme Folgena uh u g wie Beklemmung, Kolikſchmerzen, S
S SHerzklopfen, Schlafloſigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber

Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden) werden durch
S GKräuter-Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter-Wein behebt

S jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen
S Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug-

S lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. S
Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmang

ſtechen oft ſolche Kranke langſam dahin. KräuterWein giebt
O der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. V Kräuter-

Wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt
den Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und verbeſſert die Blut

bildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue
I Kräfte und neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen und Dank-
ſchreiben beweiſen dies.

e Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und S
l mk. 1,75 in Halle a. S. in allen Apotheken, in Giebichenſtein

in der Apotheke und in Teutſchenthal, Höhnſtedt, Teicha, Wettin,
Brehna, Landsberg, Schön-Wölkau, Delitzſch, Lauchſtädt,
Schkenditz, Löbejün, Zörbig, Bitterfeld, Schafſtädt, Merſeburg,
Mücheln, Gröbzig, Querfürt, Güſten, Schraplau, Wippra
Aſchersleben, Bernburg, Deſſan, Raguhn, Gräfenhainichen,

S Düben, Eilenburg, Allſtedt, Sangerhauſen, Lützen, Markrau
ſtädt, Weißenfels, Teuchern, Torgan, Wittenberg, Hohen-
mölſen, Droyßig, Schkölen, Naumburg, Leipzig u. ſ. ww.
in den Apotheken, ſowie in allen größeren und kleineren Städten der
Provinz Sachſen und der Nachbarländer in den Apotheken.

S Auch verſendet die Firma Hubert VlIIrieh, Leipzig.
Weſtſtraße 82“, 3 und mehr Flaſchen KräuterWein zu Original
preiſen nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei.

Vor Nachahmungen wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich

De Uubert VlIIrich' ſchen W Kräuterwein!
Mein KräuterWein iſt kein Geheimmittel ſeine Beſtandtheile e

ſind Malagawein 450,0, Weinſprit 109,0, Glycerin 100,0, Roth-
wein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis
h èhHelenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel

J aa 10,0. [8244

S el, ez ſind meiſt die Folgen ſchlechter VerS Entkräftung, dauung mangelhafter Blutbildung und
h eines krankhaften Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher eRAppetitloſigkeit, unter nervöſer Abſpanunng und Gemüths- S

e bverſtimmnng, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten

ogtionsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

S
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Fre itag, Beilage zu Nr. 410 der Halleſchen Zeitung. 2. September 1898

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 28 Jahren, am 2. September 1870, ereignete ſich die

Kapitulation von Sedan. An dieſem Tage erlebte die Welt
das in der ganzen Weltgeſchichte einzig daſtehende Beiſpiel, daß außer

den 25 000, die während der Schlacht gefangen genommen wurden,
ein Heer von 83 000 Mann, darunter 1 Marſchall (Mac Mahon),
40 Generäle, 230 Stabsoffiziere, 2600 Offiziere und Militärbeamte,
ſich dem Sieger ergab, die Waffen und alles Kriegsmaterial ablieferte

und nebſt dem Kaiſer Napoleon nach Deutſchland in Kriegsgefangen-

ſchaft wanderte.

Zum Sedantage.
Zum 28. Male begehen wir heute den Sedankag, zum erſten

Male, ſeit unſer großer Kanzler und Berather aus unſerer Mitte ge
ſchieden iſt. Wohl haben ſeine Feinde ihn, ſo lange er lebte, ge
tadelt und verläſtert, wohl haben Neider und Nörgler ſich vermeſſen,
ſeine Verdienſte zu ſchmälern oder ganz in Frage zu ſtellen, doch
ſo oft ein nationaler Feſttag die Deutſchen vereinte und ihre Blicke
vom Hader des Alltagslebens auf die Ziele einer großen Gegenwart
richtete, dann machte ſich auch ſtets jenes vaterländiſche Hochgefühl
geltend, das den Helden von 1866 und 1870 nicht genug zu danken
wußte und das, frei vom Zwange der Parteiparole, ahnte, welche
Gnade uns Gott beſchied, als er uns jene Männer ſandte, die das
deutſche Volk aus der Nacht innerer Zwietracht und äußerer
Nichtigkeit zum hellen Sonnenlichte der Einigkeit nach innen und
ſtaatlicher Vollmacht nach außen führten. In dieſen hoffnungsfrohen
Stunden vaterländiſcher Begeiſterung ging es wie Frühlingsbrauſen
durch die deutſche Seele und auch der verärgertſte und kurzſichtigſte

Gegner murmelte dann wohl vor ſich hin: „Es ſind doch große
Männer und Bismarck auch.“

Wohl uns, daß wir nach der Erfüllung aller unſerer Hoffnungen
noch 18 Jahre den alten Heldenkaiſer in unſerer Mitte wandeln ſahen
und daß nach ſeinem Scheiden die Blicke des Volkes ſich auf Bismarck
und Moltke richten konnten, wenn es zu danken galt für das Große
und Schöne, was ein ſtarkes Geſchlecht uns errungen. Nun neigen
ſich die lorbeerumrankten Fahnen vor keinem der drei Helden mehr,
die unſerem Volke in ſchwerer Zeit als Führer vorangegangen
ſind als letzter von ihnen ſank Fürſt Bismarck in die Gruft.

So müſſen wir denn fortan unſeren Sedantag in ſchlichterem
Kreiſe feiern, dem keiner der alten Helden mehr die Weihe giebt.
Doch darum ſoll er uns nicht minder theuer ſein. Noch leben unter
uns Tauſende von jenen tapferen Männern, die auf dem Schlacht
felde mit ihrem Leben eingeſtanden ſind für Deutſchlands Größe und
Macht ihnen gilt es ſtets aufs neue zu danken, nie ſoll vergeſſen
ſein, daß ihr Blut für uns gefloſſen iſt und daß ſie es ſind, die
des Vaterlandes Ruhm für alle Zeit geſichert.

Was aber einſt der große Kaiſer im Spiegelſaale zu Verſailles
ſeinen Tapfern gelobte: ein Mehrer des Reichs zu ſein an den
Gütern und Gaben des Friedens, nicht an kriegeriſchen Eroberungen,
dies Gelöbniß hat er treu gehalten bis in den Tod das haben auch
ſeine Nachfolger von ihm als ihr koſtbarſtes Erbe überkommen und
ſie haben es gehegt und geſchützt gegen jede Bedrohung von außen.
Kein einziges Mal mehr ſeit 1870 hat der helle Klang des Flügel
horns die deutſchen Männer zum Kampf ins Feld gerufen; Deutſch
land blieb Schutz und Hort des Friedens und nicht ſein Belieben
war es, daß es die ſchwere Waffenrüſtung trug. So konnte denn
auch die Friedenskundgebung des Zaren den wärmſten Beifall in
Deutſchland finden, wo man ſich eins weiß mit der hochherzigen
Abſicht des Freundes im Oſten. Und mögen die Schwierigkeiten
noch ſo groß ſein, ſo wird die deutſche Regierung trotz alledem kein

Bedenken tragen, mit Rußland vereint den Verſuch zu wagen ob
man nicht der Welt einen dauernden Frieden ſichern kann.

Doch die ſchöne Hoffnung auf ewigen Völkerfrieden winkt erſt in

weiter, unendlich weiter Ferne bis dahin ſind der Mühe und Ent-
täuſchungen noch genug, und keinen Augenblick dürfen wir unſere
Wehr bei Seite legen und ſorglos die Brünne öffnen. Von allen
Seiten ſind wir einem Angriff ausgeſetzt, und gar leicht möchte der
Pfeil eines im Gebüſch verborgenen Schützen uns ins Herz fahren,
wenn wir ſchon jetzt im Schatten des Waldes uns an dem Friedens
born laben wollien. So gilt es denn auszuhalten in Waffen und
Wehr, bis auch unſere Nachbarn ſich entſchließen, gleichzeitig und in
gleichem Maße Pflugſcharen aus den Werkzeugen des Krieges zu
ſchmieden. Und was als Antwort auf des Zaren Botſchaft von der
Seine her tönte, klang nicht wie ein Wiederhall denn „Revanche“
und „ElſaßLothringen“, dieſe vielbedeutenden Worte vernahmen wir
aus dem tauſendſtimmigen Gewirr. Elſaß und Lothringen iſt aber
deutſch und ſoll deutſch bleiben in alle Zeit. Keine Friedenskonferenz
kann uns zumuthen, die endlich zurückeroberten avulsa imperü am
Rhein und an der Moſel abermals den Welſchen preiszugeben das
hieße ja: das Erbe aus großer Zeit verſchleudern. So lange ein
Hohenzoller aber das Reichsbanner hält, kann von einer Rückgabe des
deutſchen Landes nie die Rede ſein.

Halleſche Lokalnachrichten vom 2. September.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Zu den Landtagswahlen. Der Vorſtand der Allgemeinen
Ordnungspartei für Halle a. S. und den Saalkreis hielt geſtern
Abend im Reſtaurant „FreybergBräu“ eine Verſammlung ab, an
welcher auch unſer Landtagsabgeordneter, Herr Oberbürger-
meiſter a. D. Geheimrath v. Voß, theilnahm. Die Anweſenden waren
einſtimmig der Anſicht, daß es dringend wünſchenswerth ſei, auch in
der bevorſtehenden Wahlcampagne gemeinſam mit den National
liberalen und den Konſervativen, denen ſich vorausſichtlich auch
der Bund der Landwirthe anſchließen werde, zu operiren, und zwar,
wenn irgend möglich, auf der alten Grundlage eines freikonſervativen

und eines nationalliberalen Kandidaten. Man beſchloß daher, die
genannten Parteien zur Verhandlung über die Abſchließung eines
Kompromiſſes einzuladen und wählte drei Vorſtandsmitglieder als
Delegirte für die gemeinſamen Sitzungen. Wie wir von anderer
Seite hören, verhält ſich auch der konſervative Verein für
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Halle und den Saalkreis aus taktiſchen Gründen zu der
Erneuerung des früheren Kompromiſſes durchaus zuſtimmend.

Sedanfeier in den Schulen. Die hieſigen Unterrichts
anſtalten feierten heute den Tag von Sedan in herkömmlicher Weiſe.
Die Latina des Waiſenhauſes unternahm heute Morgen klaſſenweiſe
einen Ausflug nach den verſchiedenſten Orten der näheren und ent-
fernteren Umgebung, u. A. auch nach Leipzig. Am Realgymnaſium
der Anſtalt fand heute Morgen 8 ühr in der Aula ein Feſt
aktus ſtatt, wobei Herr Profeſſor Männel eine auf
den heutigen Tag Bezug habende gehaltvolle Anſprache hielt.
Auch die Bürgerſchule und die anderen Unterrichtsanſtalten der
Stiftungen feierten den Tag durch Abhaltung eines Feſtaktus.
Ueber die Feier in der Höheren Mädchenſchule und des
Lehrerinnen- Seminars in den Francke'ſchen
Stiftungen wird uns berichtet Dieſelbe geſtaltete ſich zu einer
feierlichen Würdigung des verewigten Fürſten Bismarck. Das
einleitende Gebet ſprach Herr Seminarlehrer Poppe und war
gegründet auf den 149. Pſaim, der dem Verewigten oft als Stecken
und Stab gedient hat, und die Worte aus Sirach: „Das Regiment
auf Erden ſtehet in Gottes Händen derſelbige giebt ihr zu Zeiten
einen tüchtigen Regenten. Es ſitehet in Gottes Händen, daß es
einen Regenten gerathe; derſelbige giebt ihm einen löblichen Kanzler.“
Die deklamatoriſchen Vorträge der Schülerinnen boten ausgewählte
Bismorckgedichte und zeichneten ein farbenreiches Bild der gewaltigen
Erſcheinung des eiſernen Kanzlers. Herr Oberlehrer Dr. Smalian
legte in ſeiner Feſtrede mit beredten, zündenden Worten den
Reichsgedanken des großen Reichsbaumeiſtersdar,
wie er ſchon früh in Bismarck ſich geſtaltet hatte und im Laufe der
glorreichen Zeit aufs Glänzendſte verwirklicht worden iſt. Die
Chorgeſänge, welche dem Grundkeime des Feſtes entſprachen,
wurden unter Leitung des Herrn o gut ausgeführt. Mit dem
gemeinſamen Geſange des Verſes: „Nun danket Alle Gott“ ſchloß
die würdige SedanBismarckfeier. Die unteren Klaſſen der übrigen
hieſi gen Schulen hielten heute Morgen 3 Uhr ebenfalls eine Schul
feier und zwar jede Klaſſe für ſich ab. Die nie bezw. Lehrerinnen
hielten eine der Bedeutung des Tages angepaßte Anſprache, um den
Kindern die großen Errungenſchaften unſeres tapferen Heeres
in Erinnerung zu bringen. Geſang eines patriotiſchen Liedes
eröffnete und ſchloß die einfache aber würdige Feier. Um 9 Uhr
fand in den Verſammlungsſälen der betreffenden Schulen eine ge
meinſame Feier der Schüler und Schülerinnen der oberen Klaſſen
ſtatt. Jm Einzelnen wird uns noch berichtet: Jn den Schulen des
Nordbezirks wurde der Sedantag in feierlicher Weiſe begangen. Da
kein größerer Saal zur Verfügung ſtand, fand die Feier in den ein
zelnen Klaſſen ſtatt. Geſang und Deklamationen wechſelten ab. Jn
den Anſprachen wurde größtentheils des Altreichskanzlers Fürſten
Bismarck gedacht und deſſen Verdienſte um das deutſche Vaterland
gebührend hervorgehoben. Auch in der Knaben- Mittelſchule
en ſich die Feier des Sedantages zu einer Gedenkfeier für den Alt

eichskanzler theil nahmen die I. und II. Klaſſen und das geſammte
Lehrerkollegium. In der Einleitung der a gedachte Herr Rektor
Götze auch des heimgegangenen Kreisſchulinſpektors Prof.
D. Förſter in warmen Worten. Knabenchöre unter Leitung des
Herrn Friedrich und Deklamationen, welche ſich auf den Alt Reichs
kanzler und ſein Werk bezogen, umrahmten die warme Anſprache, in
welcher Herr Schneider ein klares Bild vom Leben und Wirken
des Fürſten Bismarck entrollte und ihn als des Deutſchen Reiches
Baumeiſter und den treuen Diener Kaiſer Wilhelms I. feierte,

Abiturientenentlaſſung an der Latina. Geſtern früh
7 Uhr fand in der Aula der Lating die Entlaſſung der
Abiturienten ſtatt. Eine kurze Morgenandacht leitete die Feier
ein. Darauf richtete der Rektor, Herr Dr. Kauſch, eine An
ſprache an die ſcheidenden Jünglinge, worin er ſie ermahnte, von den
mannigfachen geiſtigen Gütern, die ſie der Schule verdankten, einen
Beſitz unentwegt für das ganze Leben feſtzuhalten das ungetrübte
Urtheil über Gut und Böſe. Die Pilatusfrage: „Was iſt Wahrheit?“ die
bei der Wandelbarkeit menſchlicher Erkenntniß in der Wiſſenſchaft be
rechtigt ſei, gelte nicht im ſittlichen Leben, im Wollen und Handeln. Als
Vorbilder reinſten ſittlichen Wollens ſtellte der Rektor den Jüng-
lingen Goethes Jphigenie und Schillers Max Piccolomini vor
die Seele. Nach dem Vortrag einer Motette durch den Schüler-
chor wurde die Entlaſſungsfeier geſchloſſen mit dem gemeinſamen
Geſang „Zieht in Frieden eure Pfade.“

Klara Haym Jn ihrem 72. Lebensjahre iſt geſtern
Fräulein Klara Haym geſtorben, deren frühere Thätigkeit als
Schulvorſteherin ihr in weiten Kreiſen unſerer Bürgerſchaft und
darüber hinaus ein dankbares Andenken bei vielen Frauen geſichert
ar Unter den Privatſchulen für die Kinder bemittelter Eltern er-
reute ſich einſt beſonders die höhere Töchterſchule des Domes eines

beſonderen Anſehens und Zuſpruches nachdem ihre Leitung eine
Reihe von Jahren in den Händen des Dompredigers Neuen-
haus gelegen, ging 1855 dieſe damals 100 Schülerinnen zählende Schule
an Fräulein Pochham mer und von dieſer 1869 an Frl. Klar a

über. Damals beſtand die Schule aus 5 Klaſſen; ſie leiſtete
der Stadt durch Aufnahme der Töchter der mittleren und oberen
Stände einen um ſo weſentlicheren Dienſt, als die höhere Mädchen
ſchule des Waiſenhauſes wegen Ueberfüllung nur eine geringe Zahl
von Anmeldungen berückſichtigen konnte, außerdem aber der Weg zum
Waiſenhauſe den im Norden der Stadt wohnenden Kindern zu weit
war. In Anerkennung dieſes Dienſtes gewährten die ſtädtiſchen Be
hörden der Schulleiterin einen laufenden jährlichen Zuſchuß von zuerſt
600, ſpäter von 3000 Mk. Bei der raſch fortſchreitenden Entwickelung
der Stadt war die Schule, die 1879 ſchon 206 Schülerinnen
hatte, nicht im Stande, alle neu angemeldeten Schülerinnen
aufzunehmen, ſodaß daneben noch 3 PrivatTöchterſchulen mit etwa
150 Schülerinnen beſtehen konnten. Deshalb beſchäftigte ſchon
damals die ſtädtiſchen Behörden der Gedanke, eine eigene ſtädtiſche
höhere Mädchenſchule zu errichten. Es vergingen jedoch noch mehrere
Jahre, ehe dieſe Jdee verwirklicht werden konnte. Dann faßten
nämlich die ſtädtiſchen Behörden den Beſchluß, eine zehnklaſſige höhere
Mädchenſchule in derſelben Organiſation wie diejenige des Waiſen
hauſes zu errichten und die von der Stadt unterſtützte Haym'ſche
Privatſchule als Grundlage der neuen Anſtalt zu übernehmen. Eine
Einigung mit der per Vorſteherin wurde bald erzielt und ſo
übernahm dann Oſtern 1883 Herr Dr. Biedermann, der als
Lehrer am Stadtgymnaſium auch als Hilfslehrer der Haym'ſchen
Schule gewirkt hatte, dieſe neu umgeſtaltete Schule als deren erſter
Direktor zunächſt noch in den bis dahin benutzten Miethsräumen an
der großen Ulrichſtraße Oſtern 1884 ſiedelte dann die Schule in den
Neubau an der Gartengaſſe über. War damit Klara Haym auch
aus dem Schulverbande geſchieden, den ſie ſo lange geleitet hatte, ſo
wurde ihr doch von denen, die unter ihrer Leitung gelehrt und ge
r Jaſten- ſtets ein dankbares Gedächtniß bewahrt. Sie ruhe in

rieden
Offene Stellen für Militäranwärter im Bereiche des

4. Korps. Geſucht werden zu Arneburg beim Magiſtrat ein
Nachtwächter ſofort (200 Mk., freie Wohnung und 140 Mk. Neben-
einnahmen, nicht penſionsberechtigt), in Burg beim Amtsgericht ein
Kanzleigehülfe ſofort (5 bis 12 Pfg. für die Seite), in Erfurt beim
Magiſtrat ein Polizeiſergeant ſofort (1200 Mark, ſteigend bis
1600 Mark und Dienſtkleidung, penſionsberechtigt), in
Gispersleben beim Poſtamt ein Landbriefträger zum
16. Rovember (700 Mark ſteigend bis 900 Mark und
60 Mk. Wohnungsgeld), in Greiz beim Amtsgericht ein Diätar ſofort
(2 Mk. für jeden Arbeitstag), in Halle a. S. bei der Univerſität ein
Heizer und Hülfsdiener am chemiſchen Inſtitut zum 1. Oktober
(810 Mk.), in Lichtenburg (Kr. Torgau) bei der Strafanſtalt ein
Aufſeher ſofort (900 Mk., ſteigend bis 1500 Mk. und 90 Mk.

Wohnungsgeld, penſionsberechtigt), in Zörbig beim Magiſtrat ein
Nachtwächter zum 1. Oktober (600 Mk., nicht penſionsberechtigt). Zu
allen dieſen Stellen iſt der Zivilverſorgungsſchein erforderlich.

Dem Verein wirklicher Krieger „Germania“ ſind, wie
nach den bekannten Vorgängen nicht anders zu erwarten ſtand, be
hördlicherſeits die Rechte eines Kriegervereins
genommen worden. Damit iſt zugleich äusgeſprochen, daß er
zur Führung der Fahne nicht berechtigt iſt. Zu den Verſammlungen
des Vereins wird ein Polizeibeamter zwecks Ueberwachung derſelben
abgeordnet und ſonſt Aufſicht über den Verein geführt werden, wie
man dies ſonſt nur bei politiſchen Vereinen gewöhnt iſt. Der Vor

wird gegen die Maßnahme der Aufſichtsbehörde Proteſt
einlegen.

Der Turuverein Frieſen unternimmt, wie bereits mitge-
theilt, morgen Abend eine Nachtturnfahrt in die Gegend von
Landsberg und verbindet damit ein Kriegsſpiel. Dasſelbe ſoll
darin beſtehen, daß verſucht wird, in das Dorf Schwätz kei
Landsberg unbemerkt hineinzugelangen. Die mindeſtens 200 Mtr
vom Orte Wache haltenden Schwätzer-, Landsberger- und
Hohenthurmer Turner haben dies Vorhaben der Halleſchen
Turner nach Möglichkeit zu vereiteln. Auf beiden Seiten können
Gefangene gemacht werden, worüber beſondere Vorſchriften erlaſſen
worden ſind. Jm Ganzen werden bei dieſem intereſſanten Spiel,
das in Turnerkreiſen neu iſt, etwa 100 Turner mitwirken. Bis um
11 Uhr muß der Durchbruch erfolgt ſein, andernfalls das Spiel für
die Hallenſer verloren iſt. Jm Müller'ſchen Gaſthauſe zu Schwätz
ndet dann eine Sedanfeſtkneipe aller betheiligten Turner

tatt. Der Rückmarſch erfolgt über Land sberg.
Das fünfundzwanzigjährige t als ſtädtiſcherBeamter feierte geſtern der et olizeiſergeant, jetzige Voll

ziehungsbeamte Herr Guſtav Bracke.
Perſonalnachrichten. Der Direktor des hieſigen Schlacht

und Viehhofes, Herr Reimers, iſt mit dem geſtrigen Tage definitiv
angeſtellt worden.

Herr Hofopernſänger Albert Stritt, welcher in letzter
Saiſon auch an unſerem Stadttheater gaſtirt hat, iſt für die Wiener
Hofoper engagirt worden.

Der Wohnungsmietherverein hielt geſtern eine Ver
ſammlung im Gaſthof zur Olive in der Wuchererſtraße ab, welche
aber nicht beſonders ſtark beſucht war. Es wurden Kaſſenreviſoren
für die nächſte Rechnungsablegung gewählt. Eine lebhafte Debatte
fand ſtatt bei Mittheilungen über den ſtädtiſchen Bebauungsplan.
d ehſte Sitzung wird im Glauchaiſchen Schützenhaus abgehalten
werden.

Walhalla Theater. Ein Abend im Walhalla
Theater“, und zwar wieder ein außerordentlich genußreicher!
Unſere wirklich großſtädtiſchen Zuſchnitt an den Tag legende
Spezialitätenbühne hat mit dem geſtrigen Tage wieder den Spielplan
gewechſelt und was man uns geſtern Abend darbot, ſtand durchgängig
auf ſehr reſpektabler Höhe, ſodaß wir das Urtheil des alle Plätze
füllenden Publikums, welches nach ſämmtlichen Nummern lebhaften
Beifall ſpendete und des Da CapoVerlangens nicht müde wurde,
rückhaltlos zu dem unſrigen machen können. Aus dem verfloſſenen
Spielplan ſind nur die Luftgymnaſtiker Lup pu verblieben, deren ſich
ebenſo durch unbedingte Sicherheit, wie ſtaunenerregende Kühn-
heit r W Leiſtungen am achtfachen hohen
Luftreck wahre Beifallsſtürme entfeſſelten. Neu für Halle war, was
Herr Carlos Caeſaro mit ſeiner Geſellſchaft dreſſirter Hunde
uns vorführte. Wenn das Programm dieſe vierfüßigen Künſtler als
„Wunderhunde“ reklamirt, ſo iſt damit nicht zu viel geſagt. Man
muß die Hunde in ihren „gymnaſtiſchequilibriſtiſchen“ Arbeiten ge
ſehen haben, um dann ob ſolcher DreſſurReſultate von Staunen
erfüllt zu werden. Jedenfalls wird dieſer Programm Nummer ſchon
ihrer Eigenart halber das Jntereſſe des Publikums ungeſchwächt
zugewendet bleiben. Letzteres möchten wir auch dem hantaſie
Malabariſten“ Herrn George Arvey prognoſtiziren, der die Annahme,
daß auf dem Gebiete der Jongleurkunſt Neues kaum
noch zu bringen ſei, gründlich zu Schanden machte.
Herr Arvey iſt ſchier unerſchöpflich in neuen Trics und verſteht es,
das Gebotene durch allerhand Jntermezzi angenehm zu würzen. Frl.
Minna S ſing iſt als Lieder- und Operetten Sängerin für
den neuen pielplan gewonnen worden. Jhre ſtimmlichen Vorzüge
und ihr tüchtiges geſangstechniſches Können traten beſonders in den
Nummern aus „Fledermaus“ und „Vogelhändler“, ſowie in dem be
berühmten „Parla !“-Walzer mit ſeinen von Frl. Felſing recht
anerkennenswerth bewältigten Coloraturen zu Tage. Herr Bayer iſt
durch den Geſangs und CharakterHumoriſten Herrn Carl
Hiſchen abgelöſt worden, der mit ſeiner AdreßbuchRevue und mit
der „Bienenhaus“Parodie, ſowie mit einigen anderen humorvollen
Sachen einen durchſchlagenden Erfolg zu verzeichnen hatte. Alte gute
Bekannte begrüßte unſer Publikum in den GeſangsDuettiſten
Geſchwiſter Gottlieb, die ſich gleich mit der Leierkaſten-
Morithat von ZolaDreyfus vortheihaft wieder einführten und auch
mit ihren ſpäteren Vorträgen zündeten. Das ſehr unterhaltende
Programm erhält durch die BurleskSzene der Exzentriker Herren
Remarc und Rilay, die auch manches Neue mitbrachten, einen
effektvollen Abſchluß. Am Schluſſe ſei auch der in der That
vortrefflichen Leiſtungen der Kapelle unter Herrn Joſeph's
ſicherer Leitung gedacht. Mit Recht zollte das Publikum den ver
ſchiedentlichen Orcheſternummern von denen wir die Polka für
2 Trompeten beſonders erwähnen lauten Beifall.

Lokomotive „Fürſt Biémarck“. Die hieſige Königliche
Eiſenbahndirektion hat in ihrem Fuhrpark eine Lokomotive, welche den
Namen des verewigten Altreichskanzlers trägt. Bekanntlich tragen
ſonſt die Lokomotiven der preußiſchen Staatsbahnen keine Namen
gar Bismarck“ befährt die Strecke Magdeburg-Zerbſt-Bitterfeld-

eipzig.
Eingeſtelltes Verfahren. Das wegen Majeſtätsbeleidigung

eingeleitete Verfahren gegen den Redakteur des ſozialdemokratiſchen
Organs hier iſt eingeſtellt worden.

Der Fiſchermeiſter Otto Großmann, aus Lektin ge
bürtig, in Trotha aufhältlich, wird von der dortigen Ortsbehörde
geſucht, da er für den Unterhalt ſeiner Familie nicht ſorat. Der

Geſuchte iſt derſelbe, welcher ſich jüngſt auf der Saale mit ſeinen
ſelbſt erfundenen Waſſerſchuhen produzirte und jetzt in dem Alten-
burgiſchen, wie eine von dort nach hier gelangte Mittheilung
beſagt, Vorſtellungen giebt.

Sturmſchäden. Der geſtrige Sturm hat in den Gärten und
Obſtplantagen erheblichen Schaden angerichtet. Das Obſt lag unter
den Bäumen wie hingeſäet, und da daſſelbe meiſt noch unreif iſt
und ſich nicht lange aufbewahren läßt, iſt eine zweckmäßige Ver
wendung nicht recht möglich. Auch die Bäume ſelbſt ſind arg mit-
genommen worden, da die von der Laſt des Obſtes gebeugten Zweige
vielfach heruntergebrochen ſind. Der Preis für Birnen guter Waare
iſt daher auch jetzt ein ziemlich hoher, indem für den Ctr. 6 Mk.
und darüber bezahlt werden.

Unfälle. Der Tiſchler Ernſt Beckendorf von hier, welcher
in einer Möbelfabrik der Beeſenerſtraße beſchäftigt iſt, gerieth
infolge unglücklichen Zufalls derart in das Werk der Kreisſäge, daß
ihm zwei Finger der linken Hand völlig abgetrennt wurden. Der im
Waiſenhauſe hierſelbſt beſchäftigte Arbeiter Eduard Bolze von hier
hatte das Unglück, auf der Kellertreppe auszugleiten und derart
hinzuſtürzen, daß er eine ſchwere Verletzung des rechten Knies erlitt
er We gleich dem andern Verunglückten in die Klinik aufgenommen
werden.

Durch einen Ziegelſtein ſchwer verletzt. Geſtern gegen12 Uhr Mittags wurde der Arbeiter Fr. Vog r auf en
Gr. Steinſtraße Nr. 1 durch einen aus der erſten Etage herunter-
gefallenen Ziegelſtein derart gegen den Kopf getroffen, daß er bewußt
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1os zu Boden fiel. Er wurde, da die Wunde ſtart blutete und er
heblich zu ſein ſchien, dem Diakoniſſenhauſe r

Exploſion. Geſtern Nachmittag 5 Uhr explodirten Feuer
werkskörper beim Auszeichnen in der Droguenhandlung Magde-
burgerſtraße Nr. 26. Eine Beſchädigung von Perſonen oderMobiliar hat nicht tiger Die Feuerwehr war requirirt
worden, trat aber nicht in Thätigkeit.

Briefkaften.
Eisleben. Nach unſeren Erkundigungen an kompetenterStelle über die ElektrotechnikerKarriere ma ein junger Mann mit

eventuellen Ausſichten für den Staatsdienſt augenblicklich
giebt es noch keine RegierungsElektrotechniker das Abiturienten-
Examen auf einem Gymnaſtum, Realgymnaſium oder Realſchule
J. Ordnung abſolrirt und ſodann acht Semeſter auf einer
techniſchen Hochſchule (nicht Technikum) ſtudirt haben.
Ergebenen Gruß!

Ueber Vergiflungen mit Fleiſchgift.
Von Dr. Froehner-Uchtſpringe.

Kürzlich haben die Tageblätter die allgemeine Aufmerkſamkei
wieder auf Fleiſchvergiftungen gelenkt den Anlaß dazu bot die
Erkrankung einer grötzeren Zahl von Soldaten der Garniſonen in
Altona und Lüben. Derartige Vergiftungen ſind ſchon ſeit langer
Zeit bekannt und das Objekt vieler Studien geweſen. Juſtinus
Kerner war der erſte, der ſich 1817 eingehender mit Wurſt
vergiftungen, die damals in Württemberg beſonders häufig waren,
beſchäftigt hat. Die umfangreichſten Erkrankungen infolge von
giftigem Fleiſch waren die in Lahr 1886 (70 Perſ., davon 5 todt),
in Nordhauſen 1876 (3-400 Perſonen), in Wurzen 1877 (206
Perſonen, 6 todt), in Chemnitz 1876 (243 Perſonen) und 1886; in
Neubodenbach bei Noſſen (87 Perſonen) 1880; in Weiherſchneidbach
(71 Perſonen, 4 todt), in Anſelfingen (450 1881; in Kloten
bei Zürich 1878, in Reichenau in Sachſen (150 Perſ.) und in Cotta
b. Dresden (120 Perſ.). Jm Ganzen wurden von 1876--92 nach
Siedamgrotzky und Oſtertag 3100 Fälle von Fleiſchvergiftungen
veröffentlicht. Trotzdem hat man ihre Wiederkehr bisher nicht
verhindern können.

Für die Herkunft der Gifiſtoffe im Fleiſch können wir zwei
Urſachen annehmen. Entweder ſie ſind das Produkt eires kranken
Thierkörpers oder ſie bilden ſich nach dem ordnungsmäßigen
Schlachten infolge unzweckmäßiger Aufbewahrung des Fleiſches.
Der letztere Fall dürfte ſeitener zu einer Vergiftung führen, da eine
giftige Zerſetzung des ausgeſchlachteten Fleiſches von Fäulniß bewirkt
oder doch begleitet wird und der dabei auftretende Geruch und
Geſchmack dieſes ſo ekelerregend macht, daß es auch von minder
empfindlichen Menſchen verſchmäht wird. Nur in der Wurſt läßt
fich die Fäulniß im Anfangsſtadium durch ſtarke Gewürze, Pfeffer,
Zwiebeln, Mijoran u. dgl. oder auch durch ſtarke Räucherung
verdecken, und in der That ſind auch Fälle von Wurſtvergiftungen
bekannt, die auf dieſe Urſache zurückzuführen ſind. Uebrigens muß
bemerkt werden, daß die Fäulnißprodukte nicht immer, ſondern nur
zu gewiſſen Zeiten giftig ſind, da ſie infolge ihrer großen Zerſetzlichkeit
ebenſo raſch wieder verſchwinden können, als ſie entſtehen. Man
darf daraus ſchließen, daß leider noch viel häufiger verwerfliches
Fleiſch genoſſen wird, als Vergiftungen bekannt werden. In der
weitaus größeren Anzahl von Fällen Handelt es ſich bei Erkrankungen
um den Gennuß des Fleiſches von krankem oder ſeltener
verendetem Vieh, das betrügeriſcher oder leichtſinniger Weiſe auf den
Markt gebracht wird. Hier ſind meiſt Krankheiten, welche Fäulniß-
prozeſſe im lebenden Thierkörper hervorrufen, die Urſache der Fleiſch
vergiftung. Die verſchiedenſten Fleiſchpräparate haben ſchon zu
Vergiftungen geführt, z. B. verſchimmelter Schinken, Speck, Gänſe
braten, ja auch Bouillon beſonders gefährlich iſt die Leber, die man
wohl als Giftanſammler betrachten kann. Bekannt iſt ja auch das
leichte Verderben der Leberwurſt.

Die Gifte ſelbſt ſind, wie das Monatsblalt: „Die Jrrenpflege“
(Verlag von Carl Marhold, Halle) ausführt, die Stoffwechſelprodukte
von Bakterien, die man in einzelnen Fällen (1888 in Frankenhauſen)
auch rein gezüchtet hat ſie tragen entweder den Charakter von
Pflanzengiften, wie die Ptomaine (Cadaverin, Putreſcen, Neurin,
Gadinin u. a.) oder ſie ſind eiweißähnliche Stoffe und werden
dann Toxalbumine genannt. Jhre Reindarſtellung begegnet theils
wegen ihrer geringen Quantitäten theils wegen ihrer Unbeſtändigkeit
chemiſchen Reagentien gegenüber großen Schwierigkeiten und iſt des-
halb erſt in wenigen Fällen gelungen. Sehr ähnlich ſind ſie den
Giften, welche zuweilen in Fiſchen, Krebſen, Auſtern und Mies-
muſcheln, ja auch in Käſe gefunden worden ſind.

Dieſe Aehnlichkeit äußert ſich auch in der Wirkung auf den
menſchlichen Organismus. Die Krankheitserſcheinungen treten
gewöhnlich nach einigen Stunden oder nach einem Tage auf und
beſtehen in erſter Linie in Erbrechen urd Diarrhöe, dann Kopfweh,
Schwindel, Schlingbeſchwerden, quälendem Durſt, Fieber und
Mattigkeit. Der Tod tritt infolge von Magendarmkatarrh ein.

Um ſich vor Fleiſchvergiftungen zu hüten, muß man nie ver
dächtiges Fleiſch genießen, ſich vor Allem nicht durch abnorm billige
Preiſe zum Ankauf minderwerthigen Fleiſches beſtechen laſſen. In
dieſer Beziehung muß auch vor ſog. Volksküchen, ſoweit ſie private
Unternehmungen ſind, gewarnt werden. Rohes Fleiſch ſoll eine
friſche, nicht bräunlich oder grünlich blaſſe Farbe haben das Fett
darf nicht weich nnd gallertig ſein fauliger Geruch iſt zuweilen
durch Waſchen mit übermanganſaurem Kali verdeckt; er tritt dann
hervor, wenn man mit einem Meſſer ins Fleiſch ſticht und es ſchnell
wieder herauszieht. Durch Kochen, Räuchern u. ſ. w. wird krankes
Fleiſch nicht oder doch nur in oberflächlichen Schichten entgiftet.

Die Zahl der in Frage ſtehenden Erkrankungen hat glücklicher-
weiſe in den letzten Jahren etwas abgenommen, da eben infolge der
Maſſenerktankungen immer mehr auf eine Fleiſchbeſchau D. i.
eine Prüfung des Geſundheitszuſtandes des zu ſchlachtenden Thieres
durch beamtete Thierärzte gedrungen wird. Jn früher ſtark heim
geſuchten Gegenden, wie im Kgr. Sachſen, iſt dieſe ſchon jetzt
größtentheils obligatoriſch und dadurch das Schlachten kranker Thiere
zu Genußzwecken faſt unmöglich gemacht. Einer beſonderen Kontrolle
müſſen daneben die aus dem Auslande r Fleiſchpräparate
unterworfen werden das billige amerikaniſche Schweine-
fleiſch hat z. B. ſchon öfter, wie auch in dem neuerlichen Falle
in Altona, Unglück geſtiftet.

Jagd und Sport.
e. Niemberg (Saalkreis), 1. Sept. Das Ergebniß der

Hühnerſuche in der in dieſen Tagen eröffneten diesfährigen Jagd-
ſaiſon ſcheint ein nur geringes zu ſein. Einestheils fehlt es an
Völkern, anderntheils iſt auch die Witterung eine durchaus nicht
günſtige auch wird über das Nichthalten der Hühner geklagt. Jm
GemeindeJagdbezirk von Brachſtedt wurden z. B. von mehreren
Halleſchen Schützen nur 16 Stück Rebhühner erlegt. Nicht viel
günſtiger war das Reſultat einer in der benachbarten Feldmark von
Plößnitz abgehaltenen erſten Suche. Ebenſo ungünſtig lauten die
Nachrichten aus anderen benachbarten Jagdbezirken.

Gerichtszeitung.
Kolmar, 1. Septbr. Alberſchweiler Nachklänge.

Gegen den aus dem jüngſt ſtattgehabten wegen der Alberſch-
weiler religiöſen Aufführungen bekannten Rechtsanwalt Stieve iſt
von Amtswegen ein Verfahren aus S 166 des Reichsſtrafgeſetzbuches
eingeleitet, das aber noch nicht über die ſtaatsanwaltſchaftlichen Er
nittelungen hinaus gediehen iſt. Vielleicht will man den Ausfall
ſer Reviſion in Sachen L'huillier gegen Gerbert
zbwatrten. Dieſelbe iſt auf den 19. September vor dem Oberlandes-
gericht Kolmar anberaumt.

Berliner Chronik.
Ein Paradediner im Königlichen Schloſſe fand

geſtern Abend ſtatt. Die Tafel war im Weißen Saale für 330
Perſonen gedeckt. In der Mitte ſaß der Kaiſer neben der a
rechts von ihm die Prinzeſſin Friedrich Leopold, Prinz re
Heinrich, Oberbofmeiſterin Gräfin Brockdorff, Prinz Joachim Albrecht,
Hofoame Gräfin zu Stolberg Wernigerode, Herzog Heinrich zu
Mecklenburg, Hofdame Fräulein von Oertzen, Prinz Ernſt von
SachſenAltendurg, Prinz Albert von Schleswig Holſtein, Prinz
Carl von Hohenzollern, Miniſter Dr. von Miquel General
der Infanterie von Hahnke, Wirll. Geh. Rath Dr. v. Lucanus,
Graf v. Ortenburg, c arſt zu Lynar, und die Miniſter Frhr. von
Hammerſtein und Graf Poſadowsky. Zur Linken der Kaiſerin
hatten Platz genommen Prinz Leopold von Bayern Prinz
ung Leopoid, Hofdame Frl. von Gersdorff, San riedrich

ilhelm, Oberhofmeiſterin Gräfin Königsmarck, Prinz Clodwig
von Heſſen Philippsthal, ofdame Gräfin zu Dohna,
Prirz Aribert von Anhalt, Erbprinz von Hohen-
zollern Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe Generalder Infanterie von Werder, Hausminiſier von Wedel,
Oberhofmarſchall Graf zu Enunulenburg, die Miniſter
Thielen, Dr. Boſſe, Brefeid und von Bülow. Gegenüber dem Kaiſer
ſaß der Kriegsminiſter Generallieutenant von Goßler, rechts von
dieſem General der Kavallerie Graf v. Schlieffen, General der
Artillerie Edler v. d. Plklanitz, General der Artillerie
v. Hoffbauer, General der Kavallerie Graf v. Wedel,
General der Infanterie Freiherr v. Funck u. A. links vom Kriegs
miniſter ſaßen: General der Kavallerie Edier v. d. Planitz,
General der Infanterie v. Oberhofſer, General der Infanterie
v. Lignitz, General der Infanterie v. Bock und Polach, General der
Infanterie v. Scheel u. A. Außer den namentlich Aufgeführten
nahmen an dem Paradediner Theil: die Generale der Garniſonen
des Garde-Korps, die Kommandeure der Gardetruppen, die Ober

der Geſandte v. Derenthal, der bayeriſche Geſchäftsträger
reihert v. Guttenberg, der Earl of Lonsdale, die Militär-Bevoll

mächtigen von Bayern und Sachſen und mehrere fremdherrliche
Offiziere. Die Tafelmuſik ſtellte das erſte Garde- Regiment zu Fuß.

Jmmer ſchlagfertig! Unter dem Publikum, welches ſich
r früh in der Beileallianceſtraße aufgeſtellt hatte, um ſich den

usmarſch der Paradeiruppen anzuſehen, bewegte ſich ein Poſtkarten
händler der ein neues zugkräftiges Empfehlungswort für ſeine An-
ſichtskarten in Anwendung brachte. Er rief nämlich: „Meine
Herren Kaufen Sie die letzten Paradepoſtkarten vordem ewigen Frieden!“ Ja ja, die Berliner

Sehen, lieben und ſterben Unter dieſer poeſievollen
Spitzmarke berichtet das „Kl. J.“: Seit drei Tagen arbeitete der
22jährige Arbeiter Guſtav T. in einer Papierfabrik in der Beuth-
ſtraße zuſammen mit der unverehelichten Anna Sch. T. entbrannte
ſofort in Liebe für das junge Mädchen, wurde aber mit ſeinen An
trägen abgewieſen. Er nahm ſich die Kühle des Mädchens ſo zu
Herzen, daß er aus dem Leben zu ſcheiden beſchloß. Er kaufte einen
Revolver, begab ſich geſtern Vormittag nach dem Friedrichshain und
ſchoß ſich dort zwei Kugeln in den Kopf. Dennoch konnte der
Schwerverwundete den Weg nach dem Krankenhauſe im Friedrichs-
hain unter Begleitung zweier Schutzleute zu Fuß unternehmen. Das
Blut quoll aus den Wunden und bezeichnete den Weg des Lebens-
müden. Sein Zuſtand erſcheint hoffnungslos. Der Selbſtmörder
kann unmöglich geiſtig normal geweſen ſein.

C

Vermiſchtes.
Drei Mädchen in der Donau ertrunken. Aus Dürnſtein

in Oeſterreich wird geſchrieben Drei junge Mädchen, eine 18 jährige
Wienerin und zwei Dürnſteinerinnen, Schweſtern von 17 und 18
Jahren, fuhren Mittags in einem Kahne auf die Donau hinaus
eines ſaß beim Steuer, das andere handhabte die Ruder, während
das dritte am anderen Ende des Kahnes ſaß. Bei Dürnſtein fließt
die Donau eine kurze Strecke zwiſchen einem ſtarken Felſenvorſprung,
der jede Ausſicht auf rückwärts benimmt. Gerade als der Kahn mit
den drei jungen Mädchen dieſe Stelle hinabfuhr, hörten ſie plötzlich
hinter ſich laute Rufe. Hart hinter ihnen kam ein Floß daher, und die
Mannſchaft rief den Mädchen zu, raſcher zu rudern, um aus dem
u Engpaß zu kommen. Die Mädchen verſuchten aber, an

und Stelle auszuweichen, was nicht mehr ging. Noch einmal
wurde ihnen zugerufen, allein das Unglück ließ ſich nicht mehr
hindern. Der Zuſammenſtoß erfolgt, die Mädchen verlieren die
Geiſtesgegenwart, eins ſpringt ins Waſſer. Der Kahn bekommt da
durch das Uebergewicht, kippt um und die beiden anderen Mädchen
ſtürzen ebenfalls kopfüber in den Strom. Rufe des Entſetzens
werden laut, die am Ufer ſtehenden Verwandten des
Schweſternpaares ringen faſſungslos die Hände. Von den
drei Mädchen iſt nichts zu ſehen, ſie ſind unter dem Floß ver-
ſchwunden. Ein Herr machte raſch einen Kahn los und ruderte aus
Leibeskräften der Unglücksſtätte zu, aus den Fluthen ſieht er einen
Mädchenkopf zum Vorſchein kommen. Die Unglückliche winkt mit der
Hand. Der Retter rudert ſchnell auf ſie zu. Allein er hat keinen
Rettungshaken mit, den hat er in ſeiner Verwirrung ganz vergeſſen.
Er hält der mit den Wellen Kämpfenden ſein Ruder hin, ſie kann
es nicht mehr faſſen, er ſchiebt es ihr unter den Rücken, allein ſchon
verlaſſen ſie die Kräfte, ſie kann ſich nicht feſthalten und ſinkt unter.
Die Leichen der unglücklichen Mädchen find noch nicht gefunden.

Der geprellte Radler. Ein am Steindamm zu Hamburg
wohnender junger Agent, ein flotter Lebemann und eifriger Rad
fahrer kaufte ſich vor einigen Monaten bei einem in der Vorſtadt
St. Georg wohnenden Geſchäftsmann ein Zweirad, das er beſtimmt
in einigen Wochen zu bezahlen verſprach. Trotz aller Mahnungen
konnte aber der Händler weder Geld noch ſein Rad von dem ſaum-
ſeligen Käufer erhalten, auch eine ſpäter vorgenommene
Pfändung blieb fruchtlos, da der Käufer den Offenbarungseid
leiſtete. Nun kam der Geſchäftsmann auf eine ſchlaue Jdee,
um wieder in den Beſitz des Fahrrads zu gelangen: Am
letzten Sonntag erhielt der Agent ein zart duftendes Billet
von Frauenhand, mit einer Einladung zum Rendezvous am „Winter-
huder Fährhaus“. Die Bedingung war, auf dem Rad zu erſcheinen,
da die Briefſchreiberin ſelbſt paſſionirte Radlerin ſei. Vergnügt
radelte der Agent am Montag Nachmittag nach Winterhude hinaus,
wo er alsbald auch eine Dame antraf. Nach der gegenſeitigen Vor
ſtellung erzählte das junge Mädchen, daß ſie ſelbſt nicht die Brief-
ſchreiberin ſei, ſondern deren Freundin die Schreiberin ſei verhindert
geweſen und werde erſt in einer Stunde nachkommen. Jm Laufe
der Unterhaltung erzählte die Dame, daß auch perfekt radfahren und
ſelbſt ein Herrenrad regieren könne. Und zum Beweiſe erbat ſie ſich das
Bicycle ihres Begleiters, um eine Probe ihrer Kunſtfertigkeit auf
dem Herrenrad abzulegen. Bereitwilligſt überließ der galante
Agent ſein Rad der Dame, die ſich elegant daraufſchwang und wie
der Blitz davonradelte; ſie verſchwand in der Ferne auf Nimmer-
wiederſehen. Der Geprellte wußte nicht recht, ob er die Sache an-
zeigen ſollte oder ob man ſich mit ihm einen ſchlechten Scherz ge
macht habe. Geſtern kam die Aufklärung. Der junge Mann
erhielt einen Brief, in dem der betreffende Fahrradhändler ihm
mittheilte, daß die junge Dame ihm verwandt ſei, und daß er nur
auf dem Wege der Liſt e ſeinem Gelde kommen könnte, er werde
das Rad jetzt pfänden laſſen und den Erlös zur Beſtreitung der
Rechnung verwenden.

Vom ruſſiſchen Hofe. Die Diners am Hofe des Zaren finden,
wie wir einer Korreſpondenz des „Hannov. Cour.“ entnehmen,
meiſtens in der großen Waffenhalle des Petersburger Palais ſtatt.
Die Silber und Porzellanſchätze der Kaiſerlich ruſſiſchen Hoftafel ſind
in ganz Europa ihrer Koſtbarkeit und künſtleriſchen Schönheit wegen
beruühmt. So beſteht eine allerdings nur bei beſonderen An-
läſſen in Gebrauch genommene Serie von Tafelgeräthen

500 Perſonen ganz aus reinſtem, mit Gold eingelegtem Silber.
ei dem St. Georgs-Ordensfeſt, zu dem alle Träger dieſer mit

unſerem eiſernen Kreuz auf derſelben Stufe ſtehenden Dekoration,
alſo nicht nur Offiziere, eine Einladung erhalten, iſt es üblich, den
Gäſten das ſilberne Tafelgeräth, d. h. Teller, Beſteck und Becher,

zum Geſchenk zu machen. Ein ähnlicher Gebrauch herrſcht im Frühjahr

jeden Jahres, ſobald die Newa eisfrei wird. Der Feſtungs Kom
mandant begiebt ſich dann zu einer perſönlichen Audienz in
das der Zitadelle gegenüber gelegene Winterpalais, um dem Zaren
Bericht über die Stromverhältniſſe abzuſtatten, und erhält bei der
Verabſchiedung aus den Händen ſeines Herrſchers einen ſilbernen,
mit Silberrubeln bis zum Rande gefüllten Becher. Bei Hofdiners
kommen die koſtbarſten und auserleſenſten Früchte ſowie die
ſeltenſten Blumen, unter denen Orchideen beſonders bevorzugt
werden, auf den Tiſch. Selbſtverſtändlich entſpricht auch die
Küche dem verwöhnteſten Geſchmack. Jm Laufe des Abends
pflegen die Majeſtäten in Begleitung der höchſten Beamten
des engeren Se einen RNundgang durch ſämmtliche
Gemächer, in denen die Gäſte reihenweiſe Spalier ebildet
haben, zu unternehmen. Bei Bällen und größeren Feſtlich
keiten werden zwei oder drei der größten Säle gewöhnlich
in einen Wintergarten verwandelt. almen, Farne, Blumen-
beete und ſelbſt exotiſche Früchte tragende Bäume find dann in ge-
ſchmackvoller Anordnung in den Räumlichkeiten vertheilt und das

anze Arrangement gewährt im Glanze des elektriſchen Lichtes und
Tauſender von verſchiedenen Lämpchen einen unbeſchreiblich ſchönen

Anblick. Hunderte von Seſſeln ſind zur Bequemlichkeit der Tänzer
in dieſem Frenlande aus tauſend und einer Nacht aufgeſtellt.
Es iſt unmöglich, all' die ſeltenen Kunſtgegenſtände, Gemälde,
Statuen, Juwelenſammlungen, Alterthümer und Kurioſitäten aus
aller Herren Länder, die das Winterpalais bei derartigen Gelegen
heiten zur Schau trägt, aufzuzählen. Alles erſtrahlt in orientaliſcher
Pracht und das Auge ermüdet beim Anblick eines Prunkes, der in

Europa kaum ſeines Gleichen beſitzt. ßDer Schlußakt der Hilfsaktion für die im Sommer vorigen
Jahres durch Unwetter Geſchädigten Deutſchlands wird
nunmehr binnen Kurzem vollzogen ſein, nachdem die lang
wierigen Ermittelungen, welche bezüglich der unterſtützungs-
bedürftigen Perſonen und der ihnen vorausſichtlich zu gewährenden
Beihilfen eingeleitet worden waren, nunmehr zum Abſchluß
gelangt ſind. Wie erinnerlich, verbleiben von dem Geſammt-
fonds, den das Berliner Central-Komitee zuſammengebracht hatte

rund 3 206 000 Mark noch etwas über 35 000 Mark
übrig, welche Summe ſolchen unterſtützungsbedürftigen Perſonen
zugewendet werden ſollte, deren Ernährer in Folge der Unwetter den
Tod gefunden haben. Nach den Ermittelungen, welche Bürgermeiſter
KirſchnerBerlin inzwiſchen hat anſtellen laſſen, haben mehrere Ehe
frauen ihre Männer, Kinder ihre Väter und Wittwen die ſie ernährenden
Söhne verloren das Hauptkontingent dieſer Verlaſſenen ſtellt der Re
gierungsbezirk Liegnitz. Nach Prüfung der Vermögensverhältniſſe dieſer
bedauernswerthen Leute iſt feſtgeſtellt worden, daß von ihnen im
Ganzen zwanzig Perſonen, theils Wittwen, theils Kinder, dem Be-
ſchluſſe des Centralkomitees gemäß bei Vertheilung der Reſtſumme
von 35 000 Mk. zu berückſichtigen ſein werden und zwar dergeſtalt,
daß die Wittwen aus dieſem Fonds fortlaufende Unterſtützungen, die
Kinder aber bis zum vollendeten 15. Lebensjahre eine monatliche
Erzichungsbeihilfe erhalten.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Wildpark, 2. Septbr. Der Kaiſer und die Kaiſerin

begaben ſich heute Morgen 10x Uhr mittelſt Sonderzuges nach
Hannover.

Wien, 2. Septbr. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht
ein kaiſerliches Dekret vom geſtrigen Tage, durch welches der
Reichsrath auf den 26. September einberufen wird.

Wien, 2. September. Der bekannte Philoſoph Profeſſor
Dr. von Zimmermann iſt infolge einer Operation in
Prag geſtorben.

Bnudapeſt, 2. September. Der „Budapeſti Naplo“ be
richtet von einem angeblich gegen den Grafen Banffy geplanten
Mordanſchlag. Die Nachricht von dieſem Plane ſei von Paris
hierher gekommen.

Paris, 2. September. Madame Dreyfus hat beim Em
fang der Nachricht über den Selbſtmord Henry's heftigeNervenanfälle bekommen, ſo daß ihr der Arzt ſofortigen Land

aufenthalt empfohlen hat.
London, 2. September. Der Hamburger Viermaſter

„Hebe“, deſſen Beſatzung aus 34 Mann beſtand und der bereits
l Monaten mit Kohlen. nach Chile abging, wird für verloren
gehalten.

Madrid, 2. September. Die Miniſter, welche beauftragt
ſind, die für die parlamentariſchen Debatten und die Pariſer
Konferenz erforderlichen Aktenſtücke zuſammenzuſtellen,
mit der Sichtung und Zuſammenſtellung der Urkunden fort.
Einige Abgeordnete befürchten, daß bei dem Zuſammentritt der
Kammern eine Miniſterkriſis zu erwarten ſei.

Konſtantinopel, 2. September. Der frühere Botſchafter
in Nedſchib-Mehan-Effendi iſt zum kaiſerlichen Kommiſſar in
Sofia ernannt worden.

Rio de Janeiro, 2. September. (R.-M.) Der Prä
ſident hielt geſtern Abend auf einem Bankett
eine Rede, in welcher er erklärte: Er wolle gewiſſenhaft
die feierlichen Verpflichtungen, die er ſ. Zt. in London
übernommen, erfüllen, und obgleich nur von einer
Partei gewählt, die allgemeinen nationalen Jntereſſen,
welche Ordnung und genaueſte Sparſamkeit erfordern
wahrnehmen, damit man in kurzer Zeit zu einem normalen
Dienſt der auswärtigen Schuld zurückkehren könne. Der
Präſident ſchloß: Aus Europa zurückgekehrt, habe ich die
Ueberzeungung, daß nur eine ſtarke, den Geſchäftsangelegenheiten
lebende Regierung das Verlangen des Auslandes auf die
Kreditfähigkeit des Landes wieder herſtellen werde.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 2. September.

Wetterbericht vom 1. Septbr., Abends 11 Uhr.
Während die Depreſſion mit abnehmender Tiefe ſich nach Oſten
entfernt, hat ſich zugleich ein Hochdruckgebiet von Weſten herausgebreitet, ſo daß das Barometer geſtiegen und das Wetter

wieder trockener geworden iſt. Jndeſſen ſcheint von Nordweſten
ſich eine neue Depreſſion zu nähern, ſo daß wieder etwas Regen
zu erwarten iſt.

Vorausſichtliches Wetter am 3. Septbr. Zeitweiſe
heiteres, vielfach wolkiges, ein wenig wärmeres Wetter mit
etwas Regen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Mecklenburg-Strelitzſche Hypothekenbank. Wie aus dem

IJnſeratentheile unſerer heutigen Zeitung erſichtlich, werden die am
I. Oktober er. fälligen Pfandbrief-Coupons bereits vom 15. Se p
tember er. ab koſtenlos eingelöſt.

Pommerſche HypothekenAktien-Vank. Wie aus dem
Jnſeratentheile unſerer heutigen Zeitung erſichtlich, werden die am
1. Oktober er. fälligen Pfandbrief-Coupons bereits vom 15. Sepe
tember er. ab koſtenlos eingelöſt.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen ze.
Nachlaß des verſtorbenen Reſtaurateurs Rudolf Max Gro ha

mann in Annaberg, Wollwaarenfabrikant Richard Stockhaus
in Apolda, Bauunternehmer Karl Heber in Erfurt, Putzwagrene
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händlerin Wittwe Gobel, Caroline geb. SSchnittwaarenhändlerin Erneſtine Wi J ßne x

r S r K h n in Chemikerann enguth in Magdeburg, KauMalkewitz in Thale bei Quedlinburg s ſwonn Glthein

Viehmärkte,
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 1. Septbr. 1898.
Auftrieb: 170 Rinder, und zwar: 42 Ochſen, 8 Kalben, 79 Kühe, 41Bulle 732 Kälber 394 Stück Schafvieh 66 eGwene, und zwar 1166 ſchen

aus Ungarn Zufammen 2462 Thiere.

8 Marktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

Thier zs* sgattung LWezeichnung s 2S

Ochſen r ausgemaſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

ren c 70D junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 67
mäßig genährte junge, gut genährte ältere 63
gering genährte jeden Alters 7 60Kalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes

und Kühe: 2) vollfkeiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren a 649) ältere ausgemäſtete käh: und wenig gut entwickelte jüngere

Kübe und Kalben e 609) mäßig genährte Kübe und Kalben We 55
5) gering genährte Kühe und Kalben 50Hullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 622) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 58

3) gering genährte 54Kälber: feinſte Maft (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber 49
2) mittlere Maſt und gute Saugkälber 45
3) geringe Saugkälber 40 27ältere gering genährte (Freſſer) 30Schafe Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 33
2) ältere Maſthammel 313) mäßig a Hammel und Schafe (Merzſchafe) uSchweine: vollfleſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu 1 Jahren c 652) flei chige ſ623) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 58
4) ausländiſche (aus

Verkauf: Geſchäftsgang:164 Rinder, und zwar
37 Ochſen, 8 Kalben, 79 Kühe, 40 Bullen gut

730 Kälber
394 Schafe

1140 Schweine langſamNordhaufſen, 1. Septbr. Auf dem beutigen Schweinemarkte
wurde bei ſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 13--19
bezahlt, und zwar geringe mit 13--14 AC, mittlere mit 15--17
und beſte mit 18--19

Chemnitz, 1. Septbr. (Schlacht- und Viehhof.)
Auftrieb von heute 15 Rinder, 444 Kälber, 108 Hammel, 288 Land
ſchweine. Preiſe Kälber: 1. f. Maſt (VollmilchMaſt) u. b. Saug-
kälber 43--45, 2. mittlere Maſt- und W Saugkälber 413. geringe Saugkälber 37--40. Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngereMaſthammel 30——32, 2. ältere Se ſtharnmei 28--29. Schweine

1. vollfleiſchige der feineren D und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 14 Jahren 66--68, 2. ſeine 65, 3. gering entwickelte,
ſowie Sauen und Eber Die Preiſe verſtehen ſich in Mark
für 50 Kilogr., bei Rindern für Schlachtgewicht, bei Kälbern undSchafen für Lebendgewicht, bei Schweinen für Lebendgewicht unter
Gewährung von 20--22 Kilogr. Tara für je 1 Stück. Tendenz
mittelmäßig.

Marktberichte.
New-ork, 1. Septbr, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 5 (5/,), Lieferung Okt. 5,61
(5, 52 Lieferung Dez. 5,58 (5,56), in New-Orleans 53/6
(5 Petroleum, Stand white in NewYork 6,50 (6,50),in Philadelphia 6,45 (6,45), Refined (in Caſes) 7,15 (7, 15), Credit
Valances at DHil City 100 (100), Schmal z, Weſtern ſteam
5,37 (5,375), Rohe Brothers 5,65 (5,60). Mais verSept. 357 Dez. 357 (3475), (35).W rother Winterweizen loco 729, (731 Weizen per
Sept. 682/, ver Okt. (68 ver Dez. 66per Mai 68 (668 Getreidefracht nach Liverpool 21 (2)
Kaffee fair Rio Nr. 7 68 (68 Aio Nr. 7 ver
Okt. 5,65 (5,65), per Dez. 5,90 (5,75), Mehl, SoringWheat clears 3,15 (3,15), Zu cker 313 (3 Zinn 15, H0 (15 88
Kupfer 12,50 (12 550).

Tendenz Mgis: ſtetig.
Tendenz Weizen ſtetig.

Leipzig, Kramerſtraße 5.
Filiale:

Connewitz, Marienſtraße 4.

Permanente Auswahl erſcklaſſiger
engliſcher und iriſcher

Reit, Jagdu. Wagenp erde.

Ernst

Vörſe von Berlin vom 2, September.
Die geſtrige gute Haltung der Abendbörſe und die höhere Feſtig-

keit im in ternationalen Rentenmarkt auf weſtlicher Börſe und die
Steigerung von Amerikanern auf London brachten an der Börſe gute
Anregung bervor. Jn erſter Linie heimiſche, leitende als auch Mittel
banken in guterHaltung. Der Montanaktienmarkt ſetzte zu höheren Kurſen
ein und behauptete gute Haltung bis über die erſte Börſenſtunde
hinaus. Der Eiſenbahnaktienmarkt lag ſtill, doch gut preishaltend, Dork
mundGronauer und Marienburger höher gefragt. In Schifffahrtsaktien
nur Laveloſe um 2 niedriger, angeblich auf ungünſtige Verkehrs
nachrichten. Jn der zweiten Börſenſtrnude Oeſterreicher auf Wien
ſchwächer, im Uebrigen nur ſtiller Verkehr. Privatdiskont 3 Proz.

Zucerheriqhte.

Halle a. S., 2. Seplbr.
NBotzucker.

320.

Stimmung: ruhig.

Sept. 9 50.
Oktbr. 8,57
Novbr. 9,57

Magdeburg, den 2. Se

II. 24 00
Sem. Rafſinadem. Fas 23,75 24,25.
Gem. Delis I. mit Faß 23,22

Hamburg, den 2. September.
Zuckermarkt. Anfangsbericht. üben Rohzucker T. Produkr,

Baſis 885 Rendement, frei an Berd Hamburg.

r 9,62

Kornzuckerercl. von 929, 10,20 10 o

N2orwgzutker erci. Rd. 8,05 8,50
Nachprodutkr- exci.,759 Reno. per er. 9 223 B.
Tendenz ruhig. ve: Ot:. 9,60 o 95,6 2Brodraffinade I. 23 12 23 25., ver Nov. Dez. 9,60 G, 9,65 B.

Stimmuno ſtetig.Wochenumſatz 62000 Ctr.

(Eig. Drahtdericht).

Tendenz
März 9.85.
Mat 9 95,

AnfangsCourſe vom 2. September 1898,
mitgetheilt von D. Schönlicht, Bantgeſchäft.

ſtetig.

rot Lrau- f. Ba.

er Januar- När; 980 G, 9 82 G.
per April-Mai 922 dz.. 9,95 B.

Jn verfloſſener Woche wurde nur e ne Reſtvartie Kornzucker zu 10,30 Mk. inel. 88 Credit 225,75 Buſchtiehrader 314,25für 50 Kg. zum Exrort gehandelt. da weitere Geſchäfte an den Forderungen der Jnhaber Franzoſen Gotthard 143,76
und an geringer Kaufluſt der Raffinerien ſcheiterten. Umſay 12 009 Ctr. gombarden 33,10 Schweizer Union 77,60

Naffſinirter Zucker. Disconro IIIIIIIIIIIIIIIIIII 292.,80 Warſchau Wien IIIIIIIIII LDI nDas Angebot war nicht belangreich, genügte aber zur Deckung der ſich zeigenden Deutſche 262,75 Nittelmeer 98,00Bedarfsfrage. Dresdner IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 162,00 Italiener IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 93,20Rohzurker Se c IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII e a en 216 25Grauul. einſchl. Rend. 92 o ausſchl. III o eKruſtall. x einſchl. über 99, n n 88 o ausſchl. e Nationalbank i niag 137Krvſtal. einſchl. über 980 Laura nnd 'z0 ſenkirchen 17950Koru 80 be autſchl. Raffiuir r Auf Beſo Rend. ausſchl. 805-850. Bochumer 2225 Dannenbaum IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 290 75
8 inzer III 7 Conſolidation e eeeeeeseeree re 290,Naff. ff. ausſchl. en Gem,. Raff. J einſchl. e 91,40 Trnu ſt ehe t e 77 7do. fein ausſchl. 24,00. do. do. xx einſchl. Oſtvrenß IIIIIIIIIIIIIIIIII 96,50 Lood IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 113,70WMel is s fein ausſehl. e Melts I etuſchl. 23,25. Lübeck. Büchener e Packetfahrt e 124,25

do. mittel ansſchl. do. II ei nſchl. t rn Elbethal e n neWäürtfelzucker T eine Küſte gaarin IIIIIIIIIIIIIIII ſeinPatent Würfel 26,00. Tendenz: ſtillMelafſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien 2,30 2,3 Preiſe für 50 Kg.

e

Ungar. Gold Rente 1000er 4 (102,40 G i t Eiſen Jnduſtrie. 9 ſuar, 2077 do. do. 500er4 1102,60 Judnſtrie Papiere. Phönix B.Act. Lit. A. 179,75
9 do. do. 100 4 1102,90 t ver t adgeſt. 2 3157 62 e ergwerk. 345,5Dividende 1897. v St. Pr. 20 348,50der Berliner Börfe CiſenbahnStamm- I. Stamw A.G. ſ. Anilinfadr. [121,246,006 Pown. Naſch. conv. 9 1142 70

9 5 t 9 a 2 V e Ugem. Elektr.. h 277,80 Riebeck Montanwerke h 12 206,40vom 2. Septbr. 2 Uhr Nachmittags. Vrioritäts-Aectien. Undalter Kohlen o Iii2s5 Roſtger Brauntohlen.
Aſcherslebener Kali. (I149,-0 do. Zuckerf. 14 168,90 8

e Berl. Böhm. Brauo 12 244,50 Sächſ Seaun5 Dividende 1897. do. do. Vayendoſer 12 2658,25 Br. u 144100Preußiſche und deutſche vonds. 182,90 do. Brauerei Sie 16 278,25G Schleſ. Sinthäti St.Akt. 15 285,50 G

3 e 2 St. 2r h e 129,10 do. Union Grarweil 7 273 S g Pr. 15 5 20IIIIIIII 251,8 93.Dezuſde Reist Anleibe Zſaz a Sarm-Sndwigzaian h Sureeeetee2:: e e e
T v 6 u ne m R je 4 o 91,00 Sochumer Gußſtabi 22450 Siemens-Glasinouſtr (14 232,50 v. G

e 3855 5 St Fabr. 1167,60Wien Conſ, Antate tone. St 19300 60noreutiſee 285been S See hen dern. es Sutberge un üe

(unk. bis 5) Pr. 907 55r 297,2 do. do. St.Pr. 8 1147,90 GPreuß. Conſ. Anleihe e. 77 G Zuisiedradg Ladn i B. z rm er u r Sudereenger irg lege
eiterret ma Donnersmarebütte cond. 10 176,308 [Thale Eiſenhütten.band. tsan nene an eng 33-10 Hortmunder Umon. Tatinge Bei Fl. neo0, Staau- An Issö S ar Sottdacdbadn 2 r lEgeſtorff-Sauwerte G 136,7566 Weſteregein Alkali ſ18 201,75

Sandig Senat Jaſtoo o an 59 Euenonrß e Satrun. Zeiver Rat in u.e Teſchaſtd Aw. San 06 20 l l Floerder Naſch.Act. S 144,60 G Sangerhäuſer Moſchinen. 22ih, 32000 2t u v Sachſ. 4 100,20 Luxembg. Br. Hr. e 105,00 Selſentirchen Sergwert 191 256
do. 32100,30 Schweizer Tentralbadn. 8, 14800 Gef. fur elette. Unternehm. s6, 166,606S e do. 3 99,00 do Kordoſtbahn. t 106,75 Gleaugiger 3 ugerpaoti 62 t

S (unk. d. 1900) 4 11104,00 Canada Paciſic 4 83,80H b Bank N i 4 78,50 Halleſche Maſchinen 35 443,00 Gu 55 an zi, 99,75 orthen Paciſic D Hamburger Packetfahrt. 6 55 Vrivatdiscont 3

v BHergdau III en „2Hann. BodenCredit. Arpere 7 166306,(unt. d. 1909 33,101,75 Sank- Actien. e e. l e len 19Hann. Boden-Credit. Hildeorand Müdlen u 20 Jtal. Vlätz 100 2. tz. 74,906unt. Not gherteethe Körbdisdorfer Zugerfadrit e liis5 so Feterst. 100 B. d. (73757Dividende 1397. Laurasatte i 50 Amſterdam 100 C. lang e 408ändiſ Serliner Handels Gej. 9 ſ1ss, o einziger Brauerei Riebes. (10 200508 Seis. S.Ausländiſche du. Berliner Bank.. 6 117, Leopoildshballer chem. Fabr. 93,50B on 1 5 l. e 2031
Börjen Handels Verein e 6 107,80 Luiſe Tiefdau cono. un ond. r. 80806Breslauer Disk. Bann o 7 119,80 do. do. III 7 111,50B Dri iöö 16985Argent. Gold Anleihe 83,10 G do. Wechſel Ban?. 52 111,10 Mälzerei Wrede 7 110,00 Wien. He. ſ. tz.

do. innere do. 73,00 G Darmäädter Sant. 8 1153 50 Norddeutſcher Llovd 5 I13,50 bz. G
Griech, tonſ. Goldrente 4 31,80 G San 10 203,10 Oberſchi. Eiſenb,Bedarf. 6117,00 b. G

do. RNonovolinleide 44,10 G do. Eenoſſenſchaftsdan?. 6 II118.75
nit kfd. Cvs. 4 Discomo Commandit. 10 203,00 eeerrrrrrrrrrereorereeeeeeeoeooeeeeèdo. Gold Anl. v. 1890 37,10 G Dresdener San r

nit Ifd. 2 do. Bank Verem 7Stalieniſche Renre 4o03,20 OGotvaer Grund Creditdant 4 123.75 Schluß Courſe.
Merit. Anieide 1888. 6 99,50 do. do. nunge 4 I111,80do. do. 1890. 6 (95,30 G Hamb. Comm. u. Disk.-Bk. 8 137,0 Tendenz: abgeſchwächt.do. Staats Gijeno.-Obi. 5 Seipziger Sant 10 194,10 Se anielde e Kationalbank f. Deutſchland 148,00Oenerr. GoldRente 4 77 do. Creditanſtalt 11 210,00 Ital. Renten IIIIIIIIIIIII 93,10 Gotthardbahn, IIIIIIIIIIIIII—D 143,75
do, Vapier-Rente. i 101,50 Magdedg. Privatbant 5 111,80 Ung. Goldrente Marienburger 91,25do. SilderRente 4 101,30 Mitteldeutſche Creditbant.. 118.,25 Buſſ. Zoten 216,50 Onpreutz. Südbahn 96,40

Vort. Staats Anl, 88--89, 33,30 Nationalbant f. Deutſchland 83,148, Converrirte Türken 22,05 Varſchau Wien 301,90Rumän. und. 5 101,50 Oeſterreich. Kredit W 125,25 Buſchtierader III 314,50 Bochumer Gußſtahl. o 22440
a amort. 5 1100,30 Preus. Boden Kredit 140,90 Elberhal 7 Dorrm. Union St. Pr. 99,30do. do. 1891. 4 93,10 B do. Cenrr. Boden Kr. z 170,60 Prinz HeinrichBadn IIIIIIIIII 104,80 Sauradütte III IIIIIIII 211,60

Kuf. tot Anl. 1880er 4 n do. Hyp. B. (Spielh.). 61 134,20 Berliner Handelsgeſellſchaft 168,25 er Aohlen, 179,60
Schweo. St.Anieide 1886 3 do. do. (Hübdner)volle 121,75 Deutſche Bank 204,00 ernid 196,25do. o. 1890 z do. do. neuevoüe v. 95 1 DOresdner Dank 162,50 Tordd. Slord 113,60

do. Hop.Bfdbr. 1879. 4 102,80 G Reichsbank. 7.92 164/60 Darmſtädter Bant 153,00 Hams. DTacket 124,00
Serdiſche Gold Vidbr. 5 93,30 B Sächſiſche Bank. 6 132,75 Dige Geſellſchaft 203,50do. Kenme 1884 4 59,60 G Schaffdauf. Sant Verein 8 100

do. 49 Anl. v. 1885 4 151,60102,30 Schleſiſcher Bant Vereimn. 7

Wir haben eine ſtändige größere Auswahl

Lütticher Spanmnmpfer die.Dänen, Reipferde,
für jedes Gewicht, ſowie ſtadtfromm gefahrene

leichtere und

Nordhausen.

chwerere Wagenpferde.

Gebr. Grumsfolchk,
(0078

J. t Nacht.Sack,
Hoflieferant. alte prima

Ein großer Transport beſter u. ſchwerſter

hannoverſcher Saugfohlen
ſteht zum Verkauf

Magdeburger
Hof. Magdeburgerſtraße s.

Ein Wa leichte, flotte (0075,

enpferdeWa allach, pf em, 8 J., und
Fuceſtete 158 em, 11 J.) find preiswerth

zu verkaufen.
C. Rudloſ., Domnitz

Von heute ab ſteht ein Transport

erſtklaſſiger

Se mit Pedigrée, ſowie ſchwere

belgiſche Fohlen
preiswerth in den Stallungen Merseburgerstrasse 11 zum v

N. Victor- Kiuigftraße 78.
0021]

hannöverſcher Fohlen

Oſtfrieſiſches

W Milchvieh.
Donnerstag den S. d. Mts. ſtellen wir in Stendal beim Soſech

Grunow circa 100 Stück direkt importirte, oſtfrieſiſche, 6--8 Monat

ſowie ca. 30 Stück oſtfrieſiſche
Kuh und Rullenkäàälber.

Kühe, Riünder u. Zuchtbullenzum Verkauf, gen ergebenſt einladen

Friedr. Lütge Sohn, dDiesdorf-Magdeburg.
(0074

Ein kräftiges

Reitpferd,
auch ein und w. r w. Rapp-
r neunjährig, 171 em hoch, truppen

Stute vom Jntimus,

Fuchshengst,
nur Stern, 32 Jahre alt, 63“ gr.,ſtarker, hochedler Dſipreuße, aus Veror

verkäuflich in
Quirreu per Raudnitz (W.Pr.).

ſehr

Schir mann.d ſtraßenfromm, r zuverläſſig, für
Gutsbeſther beſonders geeignet, ſteht zum

Luna in Rieſa a. Elbe, Bahnhof-
ſtraße 1, I. Etage.

abzugeben.
Domäne Sittichenbach bei Eis

Drei ſprungfähige Eber

leden

fett-Lämmer.
150

Ganzen oder kleineren Poſten
Stück Fett Lämmer verkauft im

[9998
Ritrergyt Udersleben

b. Frankenhauſen.

Jltis-Frettchen,
n ſehr ſtarke,9 Mark.S

Fafauerie Gotha b.

giebt ab à St

W dEilend u

S
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Kmkliche Bekannkmachungen.
peteeß Bekanntmachung,etreffend die Enteiguung von Grundeigenthum zur Durchführung der durchdie Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Behörden e Halle a. S. s Mit und
14. April 1890 unter Zuſtimmung der PolizeiVerwaltung daſelbſt für das Grund-
ſtück Alte Promenade 28 (jetzt Nr. 35) endgiltig feſtgeſetzten neuen Baufluchtlinien.

Zum Zwecke der Enteignung der von dem, der Sparkaſſe des Saalkreiſes in
Halle a. S. gehörigen Grundſtück Alte Promenade 28 (jetzt Nr. 35) fluchtlinien-
mäßig zur Straße abzutretenden Parzelle, iſt von dem Magiſtrat in Halle a. S.
der Antrag auf Einleitung des Verfahrens wegen Feſtſtellung der Entſchädigung
auf Grund der s 13 und 14 des Geſetzes, betreffend die Anlegung und Ver-
änderung von Straßen und Plätzen in Städten und ländlichen Ortſchaften, vom
2. Juli 1875 (G. S. S. 561), und der 88 24 und ff. des Geſetzes über die Ent
eignung von Gründeigenthum vom 11. Juni 1874 geſtellt. Dieſem Antrage iſt
ſtattgegeben worden. 8

Dem Verfahren unterliegt folgender Grundſtückstheil
„Von dem im Grundbuche von Halle a. S., Band 41, Blatt Nr. 1494, ver

zeichneten, in der Gemarkung Halle a. S. belegenen Grundſtück Alte Promenade Nr. 35,
der Sparkaſſe des Saalkreiſes in Halle a. S. gehörig, das Trennſtück: Karten
blatt 15/16, Parzelle 2153/1 zur Alten Promenade, Weg, von 2 qm Größe.

Von dem Herrn Regierungs- Präſidenten zum Kommiſſar für dieſes Verfahren
ernannt, habe ich zur Abſchätzung des Werthes des vorbezeichneten Grundſtückstheils
und zur Verhandlung mit den Betheiligten Termin auf

Sonnabend, den 10. September d. Js., Vormittags 91 Uhr
im Rathhauſe (Zimmer 11) in Halle a. S.

anberaumt und fordere alle an der Sache Betheiligten hierdurch auf, ihre Rechte in
dieſem Termine wahrzunehmen.

5 Dieſe Aufforderung ergeht unter der Verwarnung, daß beim Ausbleiben der
Betheiligten ohne deren Zuthun die Entſchädigung feſtgeſtellt und wegen deren Aus
zahlung oder Hinterlegung das Erforderliche verfügt werden wird.

Merſeburg den 24. Auguſt 1898.
Der Kommiſſar des Königl. Regierungs-Präſidenten.

Dittmer, Regierungsrath.
Bekanntmachung.

Wegen Neupflaſterung wird der Advokatenweg zwiſchen Reichardtſtraße
und Lafontaineſtraße von Montag, den 5.
Arbeiten für den Fahr- und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 31. Auguſt 1898.

für die Königl. Univerſitäts-Kliniken
bis 31. März 1899 vergeben werden.

Die Angebots- Formulare können von der Verwaltungs-Jnſpektion
der Kliniken, Magdeburgerſtraße 17 hierſelbſt, bezogen werden.

Halle a. S., im September 1898.
Der Verwaltungs-Direktor.

Amtlihe Bekanntmachungen.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Ver

mögen des Cigarrenhändlers Franz
Kehry in Halle a. S. wird nach abge-
haltenem Schlußtermine aufgehoben.

Halle a. S., den 26. Auguſt 1898.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung 7.

Konknursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Ver

mögen der Putzwaarenhändlerin Anna
Kuring geborene Lange zu Halle a. S.
wird nach abgehaltenem Schlußtermine
aufgehoben.

Halle a. S., den 26. Auguſt 1898.
Königl. Amtsgericht Abtheilung 7.

Konknrsverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Adolf Kleeß
in Halle a. S. iſt zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters, zur Er-
hebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß der bei der Vertheilung
zu berückſichtigenden Forderungen und
zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger über
die nicht verwerthbaren Vermögensſtücke
und über die Erſtattung der Auslagen
und die Gewährung einer Vergütung an
die Mitglieder des Gläubigerausſchuſſes
der Schlußtermin auf den

5. Oktober 1898, Vorm. 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier-
ſelbſt, Kleine Steinſtraße Nr. 7, II, Zimmer
Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., den 29. Auguſt 1898.
Dülßner, Sekretär,

Gerichtsſchreiber des Könial. Amts
gerichts, Aktheilung 7.

Konkursverfahreu.
Jn dem Konkursverfahren über den

Nachlaß des Sattlermeiſters Max Graefe
zu Halle a. S. iſt zur Prüfung der nach
träglich angemeldeten Forderungen Termin
auf

den 23. September 1898 Vor
mittags II Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier,
Kleine Steinſtraße 7, Zimmer Nr. 31 an
beraumt.

Halle a. S., den 29. Auguſt 1898.
Dülßner, Sekretär,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,
Abtheilung 7.

Konkursverfahren,.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Siegfried
Meyer zu Halle a. S., Große UÜlrich-
ſtraße Nr. 36 (eingetragene Firma:
S. Meyer) iſt zur Abnahme der Schluß-
rechnung des Verwalters, zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß-
verzeichniß der bei der Vertheilung zu
berückſichtigenden Forderungen und zur
Beſchlußfaſſung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Vermögensſtücke und
über die Erſtattung der Auslagen und die
Gewährung einer Vergütung an die Mit-
glieder des Gläubigerausſchuſſes der
Schlußtermin auf den

10 Uhr22. Septbr. 1898, Vorm.
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier-
ſelbſt, Kleine Steinſtraße Nr. 7, II, Zimmer
Nr. 31, beſtimmt.

Halle g. S., den 25. Auguſt 1898.
Dülßner, Sekretär,

Geri rer des Königl. Amis-
ſchts, Abtheilung 7.

VerdingungAm 5. September d. Js. ſoll die Lieferung des Bedarfs an
Kartoffeln, Gemüſe und friſchem Obſt

September ab bis zur Fertigſtellung der

Die PolizeiVerwaltung.

für die Zeit vom 1. Oktober 1898

[(0069

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des techniſchen Chemikers
Adolf Moeller zu Halle a. S. iſt zur
Prüfung der nachträglich angemeldeten
Forderungen Termin auf

den 23. September 1898 Vor
mittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier,
Kleine Steinſtraße 7, Zimmer Nr. 31 an
beraumt.

Halle a. S., den 29. Auguſt 1898.
Dülfßzner, Sekbretär,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,
Abtheilung 7.

Das Verfahren der Zwangsverſteigerung
des im Grundbuche von Trotha Band 4
Blatt 140 auf den Namen des Bäcker
meiſters Guſtav Schmidt eingetragenen,
daſelbſt Magdeburgerſtraße Nr. 9 belegenen
Grundſtücks iſt in Folge der Zurücknahme
des Antrages aufgehoben der Ver-
ſteigerungstermin am 20. September
dieſes Jahres fällt fort.

Halle a. S., den 26. Auguſt 1898.
Königliches Amtsgericht, Abth. 7.

Die am 1. Oktober er. fälligen Coupons
unſerer Pfandbriefe werden bereits vom
15. September er. ab an unſerer Kaſſe
in Berlin und an den bekannten Zahl-
ſtellen koſtenlos eingelöſt. (0110

Pommersche
Hypotheken-Actien-Bank.

Die am 1. Oktooer er. fälligen Coupons
unſerer Pfandbriefe werden bereits vom
15. September er. ab an unſeren Kaſſen
in Neuſtrelitz und Berlin, ſowie an den
bekannten Zahlſtellen koſtenlos eingelöſt.

Mecklenburg-Strelitzsche
Hypothekenbank.

Ritterguts-Verkanf.
Wegen Uebernahme eines anderen, 3

Meilen abliegenden Gutes beabſichtige ich
mein in beſter Gegend Oſtpreußens im
Pr.-Eylauer Kreiſe 11 Jahre lang ſelbſtbewirtkſchaſtetes

Rittergut ICI. Waldeck
nebſt Vorwerk PlIenitten,
1723 Morg. groß, ca. 200 Morg. ſehr
ſchöne zweiſchnittige Wieſen, 200 Morg.
gut beſtand. Wald mit vorzüglicher Jagd,
120 Morg. kräftige Roßgärten, Reſt Acker,
durchweg milder Weizenboden, mit guten,
maſſiven Gebäuden bei ſehr günſtigen
Hypothekenverhältniſſen mit voller, recht
guter Ernte und gutem Inventar event.
auch von ſofort zu verkaufen. Reelle
Käufer wollen ſich gütigſt direkt an mich

wenden. [0087Rohde, Rittergutsbeſitzer,
Kl.-Waldeck bei Abſchwangen, Oſitpr.

Plötzlichen Todesfalls h. verkauft die
Erbin, welche an e. Beamten verheir. iſt,
ſofort ihr geerbtes, faſt ſchuldenfreies,
zwiſchen Görlitz und Liegnitz gel.
Gut enth. ca. 162 Morg.
meiſt Weizeubod. mit maſſ. Geb., leb.
u. todt. Juv., vollſt. gt. Ernte, ſehr
billig für 51000 Mk. bei 17000 Mk.
Anzahlung. Anfr. bef. unter F. 161

Wilh. Mennig, Deſſan,
0084] Bismarkſtr. 13.

Offene und geſuchte
Stellen. o

Jnſpektoren,Stellen Juchen: Verwalter,
3 Hofmeiſter, 3 Gärtner, 4 Kutſcher,
Schäfer, Oberſchweizer durch

Beau, G eheterſe: o.
Offene Stellen für:

1. Verwalter bei Eisleben zum bald. Antr.
mit 600 Mk. Anf.

1. Verwalter bei Weimar m. 700 Mk. Geh.
1. Oktober.

Zwei allein. Verwalter f. Güter v. 600
u. 1000 Morg. bei 600 Mk. Geh. 1. Okt.
Ein Feldverwalter f. Ritterg. b. Aſchers

leben bei 500 Mk. Geh.
Ein desgl. bei Aſchersleben 45) M.
Zwölf junge Verwalter für Güter bei

Halle, Weimar, Bitterfeld, Leipzig 2c.
Binneweiss, Sternſtraße 8.

G Verwalterſucht zum ſofortigen u. ſpäteren Antritt das
0082] Central-Bureau, kl. Ulrichſtr. 6.
Bei Anfragen Rückporto erbeten.
Für 1. Oktober d. J. ſucht einen jüng.,

rührigen, nicht verwöhnten

Verwalter,
welcher die Berechtigung zum Einj.Dienſt

beſitzt, (0083Rittergut Berg vor Eilenburg.

Hofmriſter-Geſuch.
Suche zum baldigen Antritt einen

energiſchen und gewandten
De Hofmeiſter.
Domäne Franenprießnitz.

90) O. Leiter.
Junger Landwirth,

25 J., ſtattl. Figur, vermöge wünſcht
einzuheirathen. Offerten mit Bild unter
U. d. 62934 bef. Ruäolr Mosse
Halle a. S. Strengſte Distretion zu
geſichert. (0101

z 30 J., verh., ohne Kinder,Gärtner, ſelbſt. im Fach, welcher in

Gewächshaus u. Frühbeetkultur, Teppich
und Parkanlagen, Obſt- und Gemüſebau
etwas tüchtiges leiſtet, ſucht 1. Oktober
eventl. auch früher od. ſpäter dauernde
Stelle. Off. unt. V. e. 62935 bef.
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Domäne Wettin a. S. ſucht zum
1. Oktober er. bei 60 Stück Kühe einen
verheiratheten [0097

Oberſchweizer.

Auf dem Rittergut Herrengoſſer-
ſtedt b. Buttſtedt finden am 1. Okt. ein

junger Mann
und ein

2 Djunges Müdchen
zur Erlernnng der Wirthſchaft
Stellung. Gefl. Anfragen an Jnſpektor
Paetzoldt daſelbſt. [0093

Geſucht u. empfohlen Stadt u. Land
wirthſchafterinnen, Köchinnen, Jungfern,
Kinderfräulein, Kinder-, Stuben u. Haus
mädchen. Frau. Wantzlöben, Spiegelſtr. 1.

Suche zum 1. Oktober eine

FIaummnsell.
welche die herrſchaftliche Küche, kleine
Milchwirthſchaft und etwas Federviehzucht
zu beſorgen hat. Gehalt 300 Mk. Bitte
Zeugniſſe einzuſenden an (0094

Frau von Byern,
Ritterg. Parchen, Reg.-B. Magdeburg.

Mamſell,
Oekon.-Tochter, ſucht alsbald Stelle auf
größerem Gut. Gefl. Anerb. unt. L. 1
beförd. Paul Reinemund, Ann.-
Exped., Aſchersleben. (0091

Ein junges, geſundes Mädchen wird

zur Erlernung der Land-
wirthſchaft

zum 1. Oktober gegen Lehrgeld geſucht.
Frau Oberinſpektor Remmler,

Ritterg. Droyßig b. Zeitz.

Zum 1. Oktober für den Haushalt
eines einzelnen Herrn

Wirthſchafterin
geſucht, perfekt im Kochen, Küchenarbeit
mit zu übernehmen, 25—35 Jahre alt.
Photographie, Lebenslauf, Zeugniſſe,
Gehaltsanſprüche unter Chiffre Z. 10077
an die Expedition dieſer Zeitung einzu

ſenden (0077Auf einem Rittergut in der Nähe von
Zeitz findet zum 1. Oktober ein fleißiges,

tüchtiges Stubenmädchen

Stellung bei einem Jahresgehalt von
150 Mk. Offert. unter Z. 10089 an
die Exped. d. Ztg. (0089

Oeffentliche Erklärung.

Im lokalen Theile der Nr. 205 brachte der „GeneralAnzeiger“, dem
Verein „Germania“ wären der bekannten Vorkommniſſe halber die Vorrechte
eines Kriegervereins entzogen worden, ſo daß er eine Kriegervereinsfahne
nicht mehr führen und öffentliche Aufzüge nicht mehr veranſtalten dürfe,
und deshalb nur noch als Vergnügungs- oder politiſcher Verein zu be
trachten ſei.

Wunderlich erſcheint es hierbei, daß dieſe Veröffentlichung früher im
„GeneralAnzeiger“ erſchien, als wie eine die betreffende Sache einſchließende,
mit „von Holly“ unterzeichnete polizeiliche Verfügung dem Vorſtande der
„Germania“ zuging, alſo wie man annehmen darf, nur unter einer offen
baren Verletzung des Amtsgeheimniſſes durch die betreffende Behörde ſelbſt
in die Zeitung gebracht wurde.

Gegen dieſe alles moraliſche Recht und das patriotiſche Gefühl ver
letzende Verfügung wird die „Germania“ mit ihren alten, noch treu zu Kaiſer
und Vaterland ſtehenden Mitgliedern und einſtigen Mitbegründern der
deutſchen Einheit, als Vereinigung alter Soldaten und wirklicher Krieger, mit
allen ihr zu Gebote ſtehenden Rechtsmitteln das Recht ihres Beſtehens als
Kriegerverein furchtlos zu wahren und zu vertheidigen ſuchen.

Es dürfte wohl nichts mehr als wie ſolche polizeilichen Maßnahmen
geeignet ſein, unter den gut patriotiſch geſinnten alten Veteranen Erbitterung
und Zweifel an der deutſchen Gerechtigkeit hervorzurufen. Doch

Wie einſt im Kampf, für Recht und Ehre
Noch treten heut' die Alten ein;
Es müßte denn im Vaterlande
Ein Recht nicht mehr zu finden ſein!

Die „Germania““
0110]

Von den in der

Verein wirklicher Krieger zu Halle a. S.

Verſuchs wirthſchaft Lauchſtädt

Beseler's Squareheach
Strube's Squarehead,

Heine's Squarehead.

angebauten Weizensor ten empfehlen wir als Saatgut folgende:
II verträgt die höchſten Stickſtoffgaben

und gab die höchſten Erträge.
widerſtandsfähig gegen Lager und hoch
ertragreich.

Mette's Squareheacl, ſehr winterhart.
Heine's begrannter Squareheach, ſehr ertragreich, wider

ſtandsfähig geg. Lager.

Rimpau's Bastarcl, für leichten Boden ſehr empfehlenswerth.
Wintergerste. ſehr ertragreich, ergab in gutem Boden 20--22 Ctr. p. Morgen
und iſt die beſte Getreideart, nach welcher Gründung angebaut werden kann, weil
ſie ſehr zeitig das Feld räumt.

Zu beziehen von der

Versuchswirthschaft Lauchstäcdkt.
(Bahnſtation.)

I Lrere Säcke hierzu werden geliefert.

Sommer-Pferdedecken, Schutz gegen

Zur Ernte dDiemenPlanen, Hanfſegel, waſſerdicht, 100 (Im, à 125, 140, 18
Wagen-Planen, Rapps-Planen, extra groß, FlachsSegel, à 15, 17, 19 Mk.,
Vorlege-Planen, ca. 40 mm groß, und zum Dreſchen, à 10, 11, 13 Mk.,
Säcke, neue, prima, 2 Pfd. ſchwer, gezeichnet mit Namen u. Ort, à 73--90 Pfa.,
Säcke, gebrauchte, 2 Pfd. ſchwer, gezeichnet mit Namen u. Ort. à 37 Pfg.,
Säcke, gebrauchte, für Kartoffeln, ungezeichnet, à 22 bis 32 Pfg.,
Sackband, derb und haltbar, à Pfd. 25 und 273 Pfg.
CocosSeile, zum Einbinden der Garben, haltbare Qualität, à Schock 40 Pfg.,
Heu und StrohladungsPlanen, 80 Dm, 36-38 Mk.,
PferdeRegendecken, waſſerdichte, gefüttert, à 5—5,50 Mk.,
PferdeRegendecken, wafſſerdichte, ungefüttert, à 4--450 Mk.,

Alle Gegenſtände fix und ferlig, in vorzüglichſten, reellſten Qualitäten,
ſofort bei Beſtellung verſandtfertig, offeriren

Piaut Sohn, Halle a. S., Fripzigerſtr. 82
Fabrik in Nordhanſen.

Fliegen 2c., à 2,50 Mk

(6019

Zur Saat empfiehlt:
Leutewitzer Square-

head-Woeizen,
100 kg zu 22 1000 kg zu 200 und
Probsteiersaat-Roggen
100 kg zu 16 1000 kg zu 150
DomänenAmt Pretzſch a. d. Elbe.

Petkuſer Roggen
Nachzucht zur Saat abzugeben per Ctr.

8 Mark 199Rittergut Quetz.
a

Saatweizen,
Mette's square head, I. Nachzucht,
verkaufe 50 Cir. franco Station
Nauendorf à Ctr. 9,50 Mk. (0107

Rud. Zorn, Deutleben.

Quarisc
bis 10 Zentner kauft per Kaſſe
O. Herling, Kl. Pösna bei Leipzig.

Capital-Geſuch.

40000uk., 2. Stelle,
ſuche zur Auszahlung von Kindergeldern
auf mein Gut in der Magdeburger Börde
im Werthe von 80,000 Thalern à 42

Meldungen erbeten unter D. 815 an
die Exped. der Magdeburgiſchen Zeitung.

hinter 70,000 Mk. von Selbſtdarleiher. K

30 000 Mark
1. Stelle auf neuerbautes

rundſtück zu 4—41 Zinſen 1. Okt. er.
zu leihen geſucht. Brandkaſſe 43800 Mk.
Vermittler verbeten. Off. unt. L. i. 9453
bef. Rudolf Mosse, Halle.

Ein penſionirter Beamter, 32 Jahre
alt, gedienter Kavalleriſt, ſucht Neben
beſchäftigung reſp. Vertrauenspoſten irgend
welcher Art.

Offerten unter Z. 10100 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Junger Mann
ſucht freundlich möblirtes heizbares

Zümmmer
99 ohne Bett zum 1. Oktober zu miethen

bei ſehr anſtändiger Familie. Offert. unt.
Z. 10081 in d. Exped. d. Ztg. abzugeb.

S Vermiethungen.

Gr. Steinſtr. 32
(Vietoria-Apotheke) II. Etage, vollſt.
neu hergerichtet, Salon mit Parquet,
6 Zimmer, Badezimmer, Speiſe- und
Mädchenk. u. ſonſt. Zudehör, Gasleitung,
ſofort oder 1. Oktober zu vermiethen.

Preis 1100 Mk. [005
28 hochherrſchsSohillergtr. 3
X Etage, 6 Stub., Fremdenz., Balkon,
X Mädchenk. u. Zubeh. 1./10. zu ver
X miethen. Näh. Wuchererſtr. 62, p.

Herrſchaftl. Wohnung, 3 Stuben,
ammer, Küche und Zub. II. Etage,

I. Okt. an ruhige Miether billig zu
vermiethen. Schillerſtraße 13.

S
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